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„Politik in der

Mannschastsstube. "
Die schönen Zeiten des militärischen Ka -

davergchorsains sind auf dein besten Woge, wir -
derzukehren. Und seine Wegbereiter sind die
deutschen Regierungsparteien , die soeben im
vcrfaffungsrechtUchen Ausschüsse des Abgoord-
netenhauses für die Entziehung des Wahlrechtes
der Soldaten , Offiziere und Gendarmen ge -
stimmt haben . Was nicht kinmal die tschechische
Regierungskoalition zuwege brachte , gelingt
seht den tschechischen Besitzklaffen mit Hilfe der

Deutschbüvgerlichen: allen tiiilitäriscben ^Per¬
sonen das Stigma der politischen Rechtlosigkeit
aufzudrücken und den tschechoslowakischen Mili¬
tarismus seines ursprünglich immerhin denw -
kratischeu Charakters zu entkleiden . Wir sind
Gegner des Militarismus in jeder Gestalt und
fordern den Aufbau der Wehrmacht auf dem

Milizshstcui , so heisst es noch immer im Pro¬
gramm der deutschen C h r i st l i ch s o .

z i a l c n, das in fast allen seinen Teilen einen
Gradmesser für die Verrätereien dieser Partei
ist, die sie seit ihrer Abschwenkung ins Regie -
rungslqger nicht nur am Volke , sondern auch
an ihren eigenen Grundsätzen begeht . Partei¬
programme sind dazu da , nm nicht gehalten zu
werden / nach dieser Maxime haben auch die
deutschen L a n d b ü n d l e r die Forde¬
rung nach Einführung des Milizsystems und
die sofortige Herabminderung der drückenden
Militärlästen in ihrem Programm stehen. Seit¬
her haben sie dein Militärbudget und dem

Drcinlistiarden -Rüstungsfonds zugestimmt , der

auf elf Jahre hinaus allen kommenden Regie¬
rungen neben - den lausenden Militärausgaben
die Ermächtigung erteilt , über dreihmrdert Mil¬
lionen jährlich für ausserordentliche RüstungS -
Meckc auf d. ix Schultern der Steuerzahler auf¬
zuladen . Auch das Programm der d e u t s ch e n
Ä e w e r b e p a r t e i l e r hat heute nur mehr
Musen msivert , denn natürlich war auch diese
Partei bis zum Augcnbliickc , da ihr Programm
würde , sich mit Äohleneinfuhrschcincn kaufen
zu lassen , Gegnerin des Militarismus und An¬

hängerin des Milizshstems .
Die Kassierung des Wahlrechtes der Mili -

tärpcrsonen bedeutet mehr , als deren Aus -

schlicßung voni wichtigsten politischen Rechte
des Staatsbürgers . Es ist ein entscheidender
Schritt zum alten Militärshstem zurück, das in

den Soldaten nicht volltvertige und gleichbe¬
rechtigte Menschen sah, nicht Bürger des

Staates , deren Einberufung zum Waffebdienst
sie wohl ihreni Berufe und zivilen Leben ent¬

zieht , sie aber nicht auch zu Minderwertigen und

Rechtlosen stempelt , sondern in ihnen Ma¬

schinen , denkunfähige , w i l l c n l o s e

Wesen erblickte , die ihr Gehirn äusser Ge¬

brauch gesetzt haben , die nicht denken und nur

gehorchen , mit mechanischer Präzision alle Be¬

fehle ihrer Vorgesetzten vollziehen, sei es auch,
wie der tolle Wilhelm einst sagte, daß der Be¬

fehl lautet, - auf Vater und Mutter zu schießen.
Das war die goldene Zeit des Militarismus ,
in der der Soldat blindgehorchcnder Sklave

seiner Vorgesetzten >oar , dem jede Beschwerde -
möglichkcit, die nur auf dem Papier des Dienst¬
reglements stand , schlte und der am aller¬

wenigsten berufen >var , £tt dem Staate , dem er

die Freiheits - und Blutsteuer leisten durfte , po¬

litisch Anteil zu nehmen . Nach der Rückkehr der

Soldaten von der Schlachtbank des Krieges
wäre es jedem schlecht ergangen , der es gewagt
hatte, bei der Neuerrichtung dikr Wehrmacht —

die man nicht einmal als Militarismus gelten
lassen wollte — die Soldaten in das alte Stla -

venjoch zu spannen und sie durch Beraubung
ihrer politischen Rechte zu geringwertigeren
Staatsbürgern zu machen. Tie Wescnsform des

altösterreichischen Militarismus schien endgültig
begraben zu sein , und wenn auch der neue

tschechische Militarismus viele liebel seines Erb -

lasiers zeigt «, wagte er doch nicht, zwischen
denen, die ihm zu dienen gezwungen waren und

dem öffentlichen Leben den Zusammenhang zu

zerreißen. Der Soldat tourde nicht als un¬

würdig erklärt / an dem Staate , für den er
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Berg -

'
Svaz hornikü Praha :

» rofit Budil .

Fachvcrband „Solidarität " :
Karl Flachs , Joses Bauer .

Jednota Lsl. hornikü a hutnlka :
Josef Lane , Front . Ptchci , Daelav Snchopür .

M. v . S. :
Barl , Rosek .

Eintägiger Generalftrelk - er Bergarbeiter .
Donnerstag , den 24 . Mörz . - Am gleichen Tage Mallenrundgebungen . -

Ein Ausrul aber Bergarbeilerorganilationen .
und für den Sonntag die Unterstützung nur bei

länger als 14 Tage währender Krankheit ausbe¬

zahlt wird .

Diese wichtigsten Verschlechterungen , die mit
der vorbereiteten Aufhebung der selbständigen
Bergarbeiterversicherung Zusammenhängen , zeigen
klar , daß die Regierungskreise beabsichtigen , die

Sanierung dieser Versicherung — obwohl « S sich
bei derselben offensichtlich um die Sanierung der

Kriegs - und Nachkriegsverhältnisse handelt — vor
allem auf Rechnung der Provisionisten , Witwen
und Waisen und auf Rechnung der Ansprüche und

Siechte der aktiven Mitglieder durchzusühren . CS

handelt sich daher um «ine große Schädigung und

Verkürzung für unabsehbare Zeit .
Di « Regierung , welche die Staatsfinanzen

aus der Bergbauindustrie sanierte und bis heute
saniert und die Unternehmer , deren Reingewinne
auch in der Zeit der Absatzkrise ständig steigen ,
haben die feste Absicht , durch dies « vorbereitete

Verschlechterung sich der ihnen obliegenden Pflicht
zu entziehen .

ES ist daruni notwendig , gegen diese Absicht
den entschiedensten Protest zu erheben und gleich¬
zeitig mit allem Nachdruck auszusprechen , daß d. c

Bergarbeiter und Mitglieder der Zentralbruder ,
lade «ntschlosie » sind , sich mit alltn Mitteln gegen
diesen unerhörten Angriff ans ihre Existenz auf «
zulehnen .

Zu diesem Zwecke haben di « unterfertigten
GewerkschaftSorganisationen der Bergarbeiter , die

sich verpflichteten , bei dieser Aktion solidarisch vor .

zugehen , den Beschluß gefaßt :

für Donnerstag , Vcn Ä4 . März 1K27

einen eintägigen Generalstreik der

Bergarbeiter zu proklamieren und an

diesem Tage Massenprotestkundgebun »
gen der Bergarbeiter in allen Revieren

der Republik zu veranstalten .

Bergarbeiter und Mitglieder der

Zenlrarbruderlade !
Dieses erst « Warnungssignal der Bergarbeiter

an di « veranttvartlichen Organe , wie : Regierung ,
Parlament und Unternehmer , muß würdig und

machtvoll auüfallen . Seid bereit zur Abwehr der

vorbereiteten Verschlechterungen eurer Existenz ,
zur Sicherung eurer Ansprüche und Rechte , seid
vor allem bereit zur Unterstützung weiterer Aktio¬
nen der AevxrkschaftSorganisationen der

Freitag haben in Prag Beratungen
aller Bergarbeiterorganisationen stattgesun ¬
den . Die Beschlüsse werden in dem folgen ¬
den an olle Bergarbeiter und Mitglieder der

- Zentralbruderlade gerichteten Ausruf der
Bergarbeiterorgauisationen bekanntgegrben :

Die gegenwärtige Regierung bereitet einen
Angriff vor , durch welchen die Bergarbeiter - Pro -
visionijtcn, Witwen und Waisen , sowie auch die
aktiven Bergarbeiter und Mitglieder der Zentral «
bruderlade schwer geschädigt werden sollen .

Rach den bisher getroffenen Vorbereitungen
der Rrgierungsorgan « soll di « Sanierung der
Zentralbruderlade , die allerdings in der kürzesten
Zeit erfolgen muß , so zur Durchführung gelangen ,
daß die seit jeher bestehende

selbständige Bergarbeiterversicherung
aufgehoben

und die Mitglied « der Zentralbruderlade der

Sozialversicherung eingegliedert werden sollen .
Mit der Durchführung dies « geplanten Maß ¬

nahme wird das bisherige Recht und der Einfluß
der Bergarbeiter auf die Verwaltung der B« r -
sichernng fast aufgehoben , besonders wird aber
damit «ine ganz bedeutende Herabsetzung der bis ¬

herigen , durch daü Bruderladengeseh ohnedies b«.
scheiden bemeffenen Rechte und Ansprüche ver ¬
bunden .

Diese direkte Schädigung soll vor allem darin

bestehen , daß die

bereits angefallenen Renten der

Provisionisten , Witwen und Waisen
um ein Drittel herabgesetzt und

di « Anwartschaften der Mitglieder der Zentral ¬
bruderlade nur in der niedrigsten Klasse der So ¬

zialversicherung anerkannt und dadurch um mehr
als 80 Prozent entwertet werden sollen .

Die weiter « Verschlechterung deü bisherigen
Standes bericht :

in der Erhöhung der Grenze für den Anfall
der Altersrente auf 65 Jahre ,

in der Aufhebung des Anspruches aus die

Invalidenrente bei Berufsunfähigkeit ,
in der Aushebung der unbedingten

Witwenrente ,
in der verschlechtern ng der

Krankenversicherung
dadurch , daß die Anzahl der Lohnklassen vermin ¬

dert wird , daß der Anspruch auf Krankenunter « .
stützung «st mit dem 4. KrankheitStag « beginnt i arbeit « !

Prag , am 11 . März 1927 .

Namens der Gewerkkehaftsorganisationen der Bergarbeiter :

f. d. Union der Bergarbeiter :
Adolf Pohl , Anton I a r o l i m.

Sdrurenl < jl . hornikü :
Jos . FiSer , B. 8Indler .

Teutschsoz . Bergarb . - Bcrband :
ProSke , Hausenblas .

Svaz tieft , soe . :
Aloiü Prokop .

Klerikale Kulissenarbeit
gegen die Volksschule .

Eine notwendige Ergänzung .

Als int Borjahre der Unterricht mn halb
9 Uhr und nicht um 8 Uhr beginnen sollte , da

hörte man oft : Schon wieder eine Neuerung , kein «

Stiche bekommt die Schule , nichts als Experimente .
So viele Lehrer . Eltern wieder dachten ganz an¬

ders ; sic freuten sich, daß man ihren Kindern
( besonders den Kleinen ) mehr Ruhe gönnte und
sie länger int Bette ließ . Besonders im Winter
tat das gut . Ich selbst dachte : Immerhin eine

Leistung , einmal aus den ticfgefahrcnen Wegen
altchrlviirdiger Schnlgcwohnhoit heranSzugehen .

Nun soll diese begrüßenswerte Neuerung auch
in den Sommermonaten bestehen bleiben . Dazu
nimmt Gen . D. L. im „BollSbotcn " , Nr . 59 , in
recht ausführlicljer und eigener Weise Stellung .
Uetzer dem ganze » Artikel steht ungeschrieben , doch
eindringlich das Motto ,/Bilduna macht frei "; oder
21 Tage weniger Lesen , Schreiben und Rechnen
sind ein unersetzbarer Berlnst , ein Raub am Kul »

turgut des Proletariats . Gen . D. L. fordert die

Beibehaltung der bestehenden Unterrichtszeit , ist
gegen jede Verkürzung ( somit anch gegen die Ber -
kt ' irzung des Religionsunterrichtes ) und sicht in
dem Erlasse des UnterrichtS - Ällinistcrs einen kleri¬
kalen Vorstoß . WaS recht stark zu bezweifeln ist .
Eher dürfte der Herr Hob La , oder ein Nahe¬
stehender , eigene Kinder , die gerne schlafen , in
die Schule schicken . UebrigcnS halte ich die Kleri¬
kalen für weit großzügiger , tiefgreifender und
gründlicher , als daß sic sich von einer halben
Stunde weniger Rechnen soviel Erfolg versprechen
würden . Ihnen geht es um mehr . Und auch uns
sollte rS nm mehr gehen , als um einige Stunden
Einmaleins . Mit Zahlen allein läßt sich in der

Frage wohl soviel wie gar nichts beweisen . Wer
kann sagen , daß die Unterrichtsstunde mit 45 Mi - .
nuten nicht erfolgreicher sein kann , als die mit
55 Mimten ? Für das Kind ist die Unterrichts¬
zeit eine Frage der Arbeitszeit . Anch der Arbeiter ,
der acht Stunden arbeitet , leistet qualitativ mehr ,
als wenn er zehn oder zwölf Stunden arbeiten
würde . Kann es uns ( der sozialistischen Bewegung
in ihrer Gesamtheit ) wirklich nützen , trenn der

Junge oder das Mädchen etwas fließender liest ?
Kanu das der Reaktion schaden ? Dem Lesen ( der
Lesctcchnik ) einen so übertriebenen Kulturwert zu -
znschreiben , halte ich für bedenklich . Schließlich
ist cS recht bedeutungslos tu i e man liest ; wichtig
ist wohl , w a s man liest . Und tvas liest man den »

gar so ErheüendeS «,t der Volksschule , vag man

sich in zwei Spalten für 25 Minuten Lelen mehr
in 14 Tagen cinsehcn muß ? Ich habe schon ein¬
mal ( in der Folge vom 12 . November 192ß , „Re¬
ligion und Schule ") den Geist unserer Lehr - und

Lesebücher aufge,zeigt . Eben jetzt werden Lehrer -
Sonderausschüsse gebildet , die sich mit der Wieder¬
oder Neueinführung von Lehr , und Lesebüchern
befassen sollen . Hier lräre ein weites und dank¬
bares Arbeitsfeld für freiheitliche Lehrer . Vqn
ihnen wird int heften Falle gegen die Verkürzung
der Rechen - und Rcligionsstunde protestiert , selbst
aber im Schoße der alleinseligmachenden Kirche

geblieben . Dabei bleibt der liebe Gott hoch in

Ehren , denn auch „Pestalozzi ist jetzt beim lieben

cwaeww • 9 —G9OO9999V 9 — 990 «

unter Umstanden sein Leben opfern mußte , po¬

litisch Anteil zu nehmen und an der Gestaltung
seiner Verhältnisse durch Ausübung des Wahl¬
rechtes mitzuwirken . Schüchtern geworden an¬

gesichts der unerhörten Menschenopfer , die ge¬

fallen waren , gab der Militarismus sich nur

als oine Vorstufe des MilizsystemS aus , das

nicht blinden Kadavergehorsam, , sondern frei¬

willig und setbstbowußt ihre Dienstpflicht
leistende Bürger des Gemeinlvesens zur Vor¬

aussetzung hat . Nunmehr , unter der tschechisch¬
deutschen Bürgcrrogierung , macht die Entöstcr -
roicherung auch auf diesem Gebiete so rasende

Fortschritte , daß alle Unterschiode gegen früher
bald restlos verschwunden sein werden . Der

Servilismus der Doutschbürgcrlichen hilft dabei

in alter Treue für den Militarismus mit .

Es ist nun solveit gekommen , daß ein

schäbiger „deutscher" Regierungsschmock schrei¬
ben darf , init der Entziehung des Soldaten -

Wahlrechts weide ein „Fehltritt " korrigiert ,
der bei der Gründung der Republik unl ? r der

„Hochspannung der Gemüter " gemacht wurde .

Soldat sein, das heiße eben nicht bloß Bluse

und Pantalons von gleicher . Farbe und Fasson

tragen , sondern auch, daß alle Träger dieser

Uniformstücke von einheitlichem Geist und über¬

einstimmendem Willen beseelt sind, um der Ber -

teidigung des Vaterlandes zu dienen . Hört man

da nicht einen der alten , totgoglaubtcn Kom -

misknöpfc deklamieren , die mit Tierbändiger¬
manieren den ihnen ausgelicferten Soldaten

„ Räson " und Denkunsähigkeit beizubringen
suchten , und die Kofsernvisiten nach Zeitungen
abhaltcn ließen , um „alle Politik von den

Mannschaftsstuben fernzuhalten " . Diesem

Zwecke dient auch der beabsichtigte Raub des

Soldatenwahlrcchtes . Politisierende , ihr staats ,
bürgerliches Recht ausübende Angehörige der

Wehnnacht , das kann der Kapitalismus nicht

brauchen . Wenn die Soldaten bürgerlich wäh-
len tvürden — Bauer , das wäre noch etwas

anderes ! Aber man hat die Wahrnehmung ge¬

macht , daß die jungen Leute , >vic eS nur natür¬

lich ist , nach ihrer Klassenzugehörigkeit wählen
und meist den sozialistischen Parteien ihre
Stimme gaben . Die Soldaten sollen ihr Wahl¬
recht verlieren , weil sie eben nicht Stimmvieh
waren , sondern als politisch bewußte Wesen
handelten , mtd weil das Bürgertum hofft , den

Sozialismus zu beimchtciligcn . Kindlich ist der

Glaubt die Entziehung des S,oldatenlvahl -

rpchtes werde die Politik von den Mannschafts ,
stutzen fernhalten - Der junge Mensch , der zum
Militär cinrückt , hat meist längst politisch Siel »

lung genommen , er >var oft Mitglied einer
Jugendorganisation , und je tirfici der Drill ,
dem er unterworfen wird , je drückender die

Willkür , die er erleidet , und je mehr er sich als

Soldat ausgestoßcn fühlt von der Gemeinschaft
seines Jivilstandes , desto weniger wird cs ge¬
lingen , sein Denken zu „entgiften " . Er wird
in den Mannschaftsstubcn nicht über Politik
reden dürfen — wird cs besser sein , wenn man

ihn und seine Kameraden drängt , ihrem Drange
nach Anteilnahme am politischen Gcscheljen
illegale Formen zu geben ? Und glaubt man ,
der Soldat werde bei Wahlkämpfen , die auf
alle Gastew und Plätze ihre Wogen werfen , blind
und taub sein und dabei seine eigene Rechtlosig¬
keit , sein Ausgestoßcnsein nicht um so drückender
empfinden ?

Die Wegnahme des Soldaientvcchlrcchtes
will die Wehrfähigen von der Politik ausschal¬
ten und sie von der Zugohürigkeit zu den sozia¬
listischen Parteien losreißen . Vergebliche Muhe !
Diese reaktionäre Maßnahme wird erst recht
Sozialisten züchten !



18 . MSrz 1927 .
O « i t

rleberfav auf die Shanghaier
Konzeiiion .

Shanghai , 12 . Mürz . ( Reuter . ) 500 be¬
waffnete Angehörige der Shangtunormre versuch¬
ten heute in die international « Niederlassung ein -
zndringen , wurden jedoch von der britischen In¬
fanterie daran gehindert . Es war vorher für 100
Shantungsoldaten die Erlaubnis zum Durcbzug
unter der Bedingung erteilt worden , daff sie ihre
Waffe » ablegten . Di « Posten an den Zugängen
zur internationalen Zone sind nunmehr verdoppelt
worden .

WWWWMMMHHWWHMMMW
Gott im Himmel " . ( Aua einer Ansprache einer
Lehrerin anläßlich der Pestalozzi - Feier . )

Und unser Gen . . D. L. ' ? Er betrachtet die
Frage kürzer « oder längere Unterrichtszeit vom
pädagoMhen Standpunkte , ist für die „richtige
Einteilung des Lehrplanes " , sicht beim Schul »
turnen und bei detl Wan- derungen alles in schöner
Ordnung ustv . Allerdings ! Aber eS gibt noch einen
höheren , zwingenderen Grund , als den handtvervs -
mäßig - pädagMschen ; mit Besonderheit für Sozia¬
listen . Gen . D. L. bangt imi die Kcnnttnffc . Mir
ist bange nm die nianaelndcn Erkenntnisse . Wir
sollten geradlinig und zähe dafür sorgen , daff dem

Koirversationslcxikon - iIocal seine überschätzte Be¬
deutung genommen wird , wir sollten nur Ver ¬

künder der Fordernngcn der neuen Schule sein.
Trotz inanchcr Reformen ist der Äruntgug der
Schule auch nach den « Umsturz der gleiche ge¬
blieben . Viel Unterricht , wenig geistige rind kör¬
perliche Erziehung . Dabei bleibt l »rim Unterricht
immer nocl > die soziale BetrnchtuiigSweise verpönt .
Man gebt imnter noch an deu Grundtaisachen der
wirtschaftlichen Existenz der Schuljugend ( Familie
und Gesellschaft ) vorbei . Rur tüchtig das Einmal¬
eins gelernt ! Oder sich sorgen nnwd . is Schicksal
einiger Mittelschüler , sie könnten and Lesen statt
gut — befriedigend erhalten .

Ja die Not der Schule und der Schuljugend
ist groß . Diese Not wird aber nicht geringer , wenn
der Unterricht statt um halb 9 Uhr um 8 Uhr
beginnt . Für die Schule in nuscrem Sinne er
folgrcich arbeiten , heißt für den SoüalismnS IVer¬
ben und kämpfen in unseren Politischen und kul¬
turellen Organisationen .

Gewiff : die klerikale Reaktion iwi ( Mt. Der
Unifizicnlngsentwnrf ist rin gefährlicher Anschlag.

Wir müssen die Schirle schützen , iveuu sic auch
nicht „unsere Bildungsstätte " ist , wie der Cfcu .
D. L. meint .

Nicht um Reformen imd Rcförmchcn allem
geht cS. Es gilt zu rüsten , eS gilt Waffengefährten
füllten und sie zu entflammen , eS gilt den Kampf¬
geist Huttens wachzurufen gegen den Geist der
schwarzen Kutten . R. R.

Ehre, wem Ehre gebührt !
Den Kommunisten ist wirtlich eine Einheitslront gegivlkt !

Unsere Einladung an alle oppositionellen i
Parteien zu gemeinsamem Äorgchc » im Parla¬
ment hat im Reichenberger „ Vorwärts " die
entrüstete Frage auSgelöst , ob tvir ettva auch mit
den Deutschnationalen zusammengchen wollen .
Darauf erwiderten wir , daß von einem „ Zusam¬
mengehen " mit bürgerlichen Parteien nicht die
Rede sein könne , ja , daß wir nicht einmal sotveit
gingen , wie der T e p l i tz e r K o in m n n i st
Hansliczck , der dort in der Stadtvertretnng
eine gemeinsame ProtestkiindgcbungSversammlung
forderte . Diese unangenehme Feststellung suchte
nun der „ Vorwärts " damit abznscknvöchen, datz er
erklärte , von Körperschaften veranstaltete
gemeinsame Kundgebungen seien " ganz etwas an¬
deres als gemeinsame Bersammlungeir der Par »
wie » . Schon ! Um auch diesen Dreh kraftlos zu
machen , unterzogen toir Nus noch einmal der
Mühe , dem kommunistischen Hüh und Hott nach¬
zuspuren und konstatierten , daß die Kommunisten
zu derselben Zeit , da der „ Vorwärts " nur für
„KörperschaftŜ -Kundgebungen war , in ZWik¬
kau mit bürgerlichen Parteien ge¬
meinsam in einer öffentlichen Versammlung
auftratcn , die aber schon gar nichts mit einer
Körperschaft zu tun hatte . Aber daS war vielleicht
nur eine Ausnahme ? Ja , freilich !

In der Vorwoche veranstalteten die Deutsch -
nationale » in M ä h r . - S ch ö n b e r g eine
Versammlung , zu der auch — das nennt man
Opposition und Kampf ! — die Christlich -
sozialen , Landbündler und G e Werbe¬
pa r t e i l e r eingeladen tvareu . Taff die deut¬
schen Sozialdemokraten mit dieser sei¬
nen gemischten Gesellschaft nicht gemeinsam in
einer Versammlung a»lftraten , versteht sich von
selbst . Anders die K o m m u n i st c n, die
doch nur von Körperschaften veranstaltete
gemeinsame Kundgebungen mitmachen und die
uns Belehrungen über die Taktik proletarischer
Parteien erteilet «. Die K o m m u n i st e n von
Mähr. - Schönberg machten die deutsch -
nationalen Versammlungen mit und
entsandten einen ihrer ersten Lettie , den Abgeord ¬

neten Schmorda , in die Redeschlacht. Und Herr
Schmcrda kämpfte dort so sehr gegen KapitaliS -
nius und Bourgeoisie, daß er den tosenden
Beifall der bürgerlichen Bersainni -
lungübesucher erntete !

Also endlich haben die Kommunisten ihre Ein¬
heitsfront ! Ganz klappt ' s zivar noch nicht , insbe¬
sondere die deutschen Ra t i ona l soz ia l ! --
iten tanzen ein wenig aus der Reihe , obHivar
doch gerade zwischen ihnen und den Kommunisten
seit jeher ein inniges Liebesverhältnis besteht .
Aber der Herr Wollschack ist dem Schnicrda
sichtlich wegen der Erfolge vor den bürgerlichen
Wählen : neidisch und schreibt im Anschluss an die
Mähr. - Schönbcrger Versammlung , in der
Schmcrda sich über die Polizeidiktatnr , über da «
Prügelpatent und über die Hausdurchsuchungen
entrüstete , unter anderem folgendes in der „ Reuen
Zeit ":

„ Mein lieber Schmerda , das sind doch Kleinig¬
keiten im Vergleich mi , der Machtfiille der rus -
Hscheu Geheimpolizei . In Rußland wird
der Arbeiter , der streik ' , an die Wand gestellt .
In Rußland bekommt der Arbeiter keine andere
Zeitung als !»le der Rcgirrimg in die Hand .
Heule werden viel mehr Menschen administrativ
verschillr als in den Zeitendes Zarismus . Wissen
sie wirklich nichls von der Machtsiill : der Tscheka,
der russische » Geheimpolizei ? . . . "

In diesen! Ton fährt Wollschall gegen
Schmerda noch eine Weile fort . Aber über diese
Punkte kommt man schließlich , wie der tosende
Beifall der Bourgeoisie nach Tchmerdas Referat
beweist , schon hinweg . Schließlich wird ja die
ganze Gesellschaft , die von dieser Schönberger Ver¬
sammlung repräsentiert wurde , an Sowjetrnßland
am allerwenigsten das Eine ans usctzcn haben ,
daß cs dort dem Arbeiter nicht besser gebt als in
kapitalistisch regierten Staaten .

WaS aber sagt eine gewisse großmänlige Re¬
daktion in Reichenberg zn der E i » h c i t s f r o n t
ä l.i Mä hr i s ch - 2 ch v n b e r g.

Inland .
Vertagung der Lerwaltuiigsretorm ?

Die Koalition in ,der Sallgassc .

Prag , 12 . März . Der uncrlvartetc Wider¬

stand der weitesten Bevölkernngskreise gegen den

Rcgiernngaentwnrf der BcrwaltnngSreforin bat

die Regierungsparteien , Deutsche wie Tschechen ,
in eine höchst unangenehme Lage gebracht , aus
der die politische Ostniöka , die gestern tagte , an¬

scheinend nur de » einen AnSiveg sand , dir Brr »

lvaltnngSrcforni vorläufig aufs Eis zu legen und
den Entriislungsstnrm erst ein tvcnig verebben zn
lassen . Die „ Liovvö Rovinh " berichten über die

ne Sitzung » daß sich innerhalb der Osntiöka
lock der vier tschechische» Parteien gebildet

habe , tvelche den Wünschen der Deutschen und
Slowaken gegenüber einen einheitlichen
Standpunkt wahren wollen : es stehe also in
der Osmiöka ein tschechischer Vicrverband einem
deutsllien Dreiverband gegenüber , während die
Slotvaken abseits stehen . Da kanni anznnrhnicn
ist , daß die Differenzen innerhalb der Koalition
über die Vertvaltungsreform so schnell beigelegt
werden , ist ziemlich wahrscheinlich , daß die
ganze BcrwaltnngSreform ans den Herbst
verschoben wird .

lieber die beabsichtigten Abänderungen an
dem Entwnrf tveiß ein Teil - er Presse bereits
Einzelheiten zu berichten . U. a. sollen die er¬
nannten Mitglieder nach dem nationalen Schlüssel
anfgeteilt werden ; auch die Sprachenfrage soll ,iir
die Minderheiten dadurch günstiger gestaltet wer¬
den , daß die Bezirke ihre Berhandlnngüspracht
selbst bestimmen können , unbeschadet des Rechtes
der tschechischen Mitglieder , überall und unter
allen Umständen' tschechisch sprechen zu können .
Schließlich will man einige Zeit noch g e w ä h l t c
Vorsitzende der Bezirksvertretungen belasse » und

sie erst später durch ernannte Bezirksvorsteher er¬
setzen. Endlich soll ein eigenes Polizcistrafgest - tz
geschaffen und zur Bestrasttng von Polizeivergehen
ehrenamttiche Laienrichter eingesetzt werden .

Man witd diese Meldungen , die zum Teil
wohl nur Versuchsballons darstellen , mit
. ziemliclxr Refervc austiehmcn müssen . Namentlich
den deutschen Rcgiernngsparicien sei es aber

schon heute gesagt : ihr Mißerfolg und ihre Bla¬

mazze , die sie mit der Vorlage nun schon einmal
erlebt haben , lassen sich auch durch nngcschillte Per -

schlcppnngsmanöver oder belanglose Abänderun¬

gen , die dann zn einem großen S: : g aufgedanfcht
Werden sollen , nicht mehr aus der Mekt schaffen .
Die ganze Geschichte ist nun einmal gründlich ver -

pfu . scht und eS wäre für die RegiernngSparteiler
bestimmt das Gefchoilcstc , wenn sie sich redlich bc -

lnnhtcn , die ganze Vevtvaltungsresvrm , Patent
övehla Ocrny , sang - und klanglos auf dem schon
öfter -zitierten Schindanger der Geschichte ,zn be¬

graben . Es wäre zivar lein Begräbnis erster Klaffe ,
aber immer noch bester , als weitere aussichtslose
Versuche , diese Mißgeburt durch noch >o ver -

zweiselte Operationen doch lebensfähig zn gestalten .

^ Mir genügt die Tatsache .

Jnstizininistrr Mayr - Harting hat sich
schon wieder einmal geäußert . Diesmal auf dem

Prager christlichsozialen „Krcisxartcitag " ( den
wir übrigens gern gesehen hätten ) . Angeblich
bckomnie » die Christti -chsojialen jetzt schon jedes ,
mal eine Gänsehaut , wenn dieser köstliche, mini -

strrbrfrallte Drntschenvertrcter eine Rede an¬

kündigt . lind sie haben auch alle Ursache dazu .
Mayr - Harting sprach von dem „ztveifarhen Erfolg
- er gegenwärtigen Mehrheit " — ausgerechnet
jetzt ! — und zwar erblickt er den einen Erfolg in
der „prinzipiellen Gleichheit der Völker dieses

Staates " . Diese prinzipielle Gleichheit verhält
sich zur faktischen Ungleichheit wie die Grundsätze
des christlichsozialen Parteiprogramms zu den
christlichsozialen Taten . ,O > b N a t i o n a l st a a i
oder Nationalitäten st a a t ", sagt . Me. hr .
Harttng , „ mir genügt die Tatsache , daß
dieser Staat heute von einer Mehrheit regier!
wird , in der die Deutschen , Tschechen, Slowaken
und Ungarn vertreten sind . " Ihm wer ist er
denn schließlich schon ? — genügt diese Tatsache !"
Die erdrückende Bolksmchrheit ist anderer Mei -
Illing , und gerade Herr Mayr - Harting mußte sich
schon von seinen eigenen Parteianhängern sagen
lassen, daß er nichts weniger als die christlich¬
soziale Pariei ist. Doch WaS soll man von der
Wahrhaftigkeit und auch Klugheit dieses Slaats -
mannes sagen, der zn seinen Erfolgen auch
folgendes zahlt :

„ Die wichtigste Reform , die schon vor¬
handen fft , ist die , daß die Bewegung gegen uns
bereite znm Stillstand gekommen ist und die täg¬
lichen Insulte aufgehört haben . "

Tas wagt der Herr Minister zu einem Zeit¬
punkt zu behaupten , da sich die Volkswut gcg : n
die Bürgerrestierung , besonders gegen die deut¬
schen MchrhettSparieien , geradezu elementar in
hunderleil Versammlungen entlädt , deren Ent -
rüsUlngsrnse sich gerade immer in dem Augen¬
blicke verstärken , da man von — Mayr - Har¬
ting spricht . Und diese Stimmung wird an¬
halten und weiter wachsen, dafiir sorgt eben
dieser Herr Minister selbst, da- er es auch, jetzt
wieder lvagt , „ vom na ' ionalen Gesichtspunkt aus
die Rückkehr zu den Ländern zu begrüßen " und
wiederum behauptet , „ daß in der Ernennung
von Mitgliedern detz Bertretungskörperschasten
ein gesunder Gedanke liegt " !

Wirklich , diesen Minister sollten sich die
aktivistischen Parteien patentiere » lassen ! Sowohl
wegen seiner Roden als auch wegen seiner Hand
lungcn , von denen das Polizeiliche Verbo : der
justizininistcrlichcn Versammlung in Karlsbad
noch in frischester Erinnerung steht . Ihm ist
wirklich nnr e i n süßer Trost geblieben : die

„ Prager Presse " geht mit ihm durch Dick
und Dünn und druckt begeistert auch seine letzte
Rede ab . I h m genügt diese Tatsache . . .

Wer im Glashaus fttzt . . .

Obgleich der verrückte Fasching nrit all sei¬
nen ! Unsinn vorüber ist , scheint in der Redak¬
tion der „ Deutschen Landhcimat " nach der Fa
sllnng forlzudanern . Sonst wäre der verdrehte
Leitartikel „ Internationales Solidaritiitsgesühl "
in der Nunrnier vom 9. März nicht zu erklären .
Dort werden die Arbeiter eindringlich „belehrt " ,
daß die sozialistische Internationale nicht helfen
könne , der Arbeiter lvcrde zn anderen dunklen

Zwecken " mißbraucht . Ten arg versührten sozia¬
listischen Arbeitern wird die weise Lehre erteilt ,

daß das Wohl einer Klaffe ( Standes ) unzertrenn¬
bar mit dem ganzen Volke verbunden sei , eine

Politik gegen daS Bolk führe unleid¬

liche Verhältnisse herbei . Ob sich der

Redakteur der „ Deutschen Landhcimat " überlegt

hat , was er mit seiner Losgcherei gegen den Ge¬

danken der Jntcrnationalität angestellt hat ? Er

verdient von Seite der Parteileitung den denkbar

schärfsten Rüffel ! Gerade die Landbündler müßten
gerade jetzt die Notwendigkeit der internationalen

Kampfgemeinschaft liervorhebcn , seit sic mit den

tschechsichen , slowakischen und «naarischen Klaffen¬
genossen die g r ü n - s ch w a r z c Bürger¬

regierung bilden . Und ist dein Redakteur

Bachmann nichls von der Existenz internationaler

Beziehungen der Agrarier , in wirtschaftlicher und

politischer Richtung bekannt ? Die agrarischen
Herrschaften sollten also in der Bekämpfung der

sozialistischen Internationale doch etwas Vorsicht!-

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

5 Ans dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

Am Fuße der Felswand , im Wirvtvarr der
Abreise unordentlich dnrcheinaridergeworfcn , stand
oie Ladung , die diese Reffenden mit sich nahmen ,
über das Brett hi », das als Schiffsbrücke dient - ' ,

verschwand sie rasch in der Barke . Säcke mit Zwie¬
back , eine Tonne -Stockfisch, eine Büchse Suppen »
cxtrakt , drei Fässer : eins mit Trinkwasser , eins mit
Mais, , eins mit Teer , vier oder fiinf Flaschen Ale ,
ein alter Mantelsack , Kisten , Koffer , ein Werg¬
ballon für Fackeln und Signale , das war die La¬
dung . Diese zerlumpten Leute batten Koffer , tvas
auf ein Nomadenleben schließen ließ .

Ob das Kind unter den Leuten seinen Baler
oder seine Mutter hatte , ist sehr zweifelhaft . Kein
Lebenszeichen tourde ihm zuteil . Man ließ cs
arbeiten , weiter nichts . Es schien nicht daS Kind
einer Familie , sondern der Sklave eines Stammes

zu fein . ES bediente alle , und keiner sprach zn ihn «.
Die letzte Kiste war verstaut , der Augenblick

der Abfahrt tvar gekommen : nur die Menschen
mußten sich noch cinschiffen . Tie beiden , die tvahr -
scheinlich Frauen waren , befanden sich schon an
Bord ; sechs, unter ihnen das Kind , standen »och
aus dein flallzcn Felsvorsprung . Tas Kind stürzte
sich auf das Laufbrett , nm als erster ins Schiff
zn kommen . Aber kaum setzte eS den Fuß darauf ,
so - betraten zwei Männer vor ihm das Brett und

pufften es fort , aus die Gefahr hin . daß es inS
Wasser fiel ; ei »r dritter schob es nist dein Eilbos . en
beiseite , ein vierter stieß es mit der Faust zurück
und folgte den » dritten , der fünfte , der Anführer ,
sprang mehr ins Schiff , al « daß er hinüberging ,
vntz versetzte im Sprung dein Breit einen Fußtritt ,

so daß es ins Mb er fiel ; ein Axthieb durchschnitt
das Haltet ««, das Stencrrnder drehte sich herum ,
das Schiff stieß vom Ufer ab und - as Kind vlirb
an Land zurück .

Unbeweglich , starren Blicks sraud das Kind
auf dem Felsvorsprung . Es rief nicht ; es schrie
nicht . Und doch kam ihm das nnertvartet ; cs sagte
kein Wort . Auf dem Schiff das gleiche Schweigen .
Wie festgenagelt auf den , Felsen , den die steigende
Flut zu umspülen begann , blickte das Kind der ent¬
eilenden Barke nach . Als ob es veisttinde . Was ?
WaS verstand eS ? Das Dunkel .

Eine » ! Augenblick später rrreichie die Barke
den engen AitSgang der Bucht und fuhr hinein ;
über den zerklüstetcii FelSblöcken , die die Ausfahrt
wie zwei Manern nnlschlossen , tvar die Spitze des

Mastes gegen den lichten Himmel sichtbar-, diese
Spitze irrte über den Felsen dahin ; dann sah man

sie nicht wehr . Es war aitS . Die Barke hatte da¬

offene Meer erreicht .
Das Kind beobachtete dies Entschwinden .
Es tvar erstaunt , aber nachdenklich .
Es mußte jcdenl klar sein , der dies Erstaunen

ohne Ktnnmer sah , daß unter den Menschen , di «

cS verlassen hatten , keiner cs liebte , daß cS keinen

liebte .

In Gedanken versnnkcu vergaff cs die Kälte .

Plötzlich näßte das Wasser feine Füße ; die Flut

stieg ; ein Lastzug strich ihm dnrchS Haar ; der Wind

erhob sich. ES fröstelte ; von Kopf bis zn Füßen
dnrchschütlelte cs dieses Zittern — das Erwachen .

Es blickte um sich.
Es war allein .
Bis zu diesen » Tage hatte es für e » keine an¬

dern Menschen auf der Welt gegeben als die ,
tvelche auf der Barke waren . Diese Menschen
wäre » eben entflohen .

Es hatte unter ihnen seine Kindheit zugr -
bracht , ohne sich als » inen der Ihrigen zu fühlen .
Es lebte neben ihnen ; mehr nicht .

Es war von ihnen vergessen ivorden .
Es hatte kein Geld bei sich , keine Schuhe an

Sen Füßen , kaum Kleider ain Leibe , nicht einmal
ein Stück Brot in der Tasche .

Es war Winter . Es war Abend . Bis zur
nächsten menschlichen Behausung war cs ein paar
Meilen - weit zu gehen .

Es wußte nicht , wo es war .

Es wußte nichts weiter , als daß die Leute , die
mit ihm an den Strand dieses Meeres gekommen
waren , nnn ohne es abgefahren waren .

Es fühlte sich ans deni Leben hinansgcseht .
Es fühlte den Menschen unter sich wanken .

Es tvar zehn Jahre alt .

DaS Kind befand sich in einer Wüste zwischen
Tiefen , aus denen es die Rächt aufsteigcrr sah , und

Tiefen , aus denen es die Wogen grollen hörte .
Es streckte die kleinen magere ! » Arme ans und

gähnte .
Und jäh , >vie einer , der sich entschiede»! hat ,

kühn »nid aller Starrheit ledig , mit - der GAenkig -
feit eines Eichhörnchens — oder eines Clowns
— wandte cS der Bucht den Rücken und begann
am Felsen hinaufzusteigen . Es kletterte den Pfad
hitianf , verlor ihn und fand ihn wieder — behend
und beherzt . Es lief jetzt eilig deii » Lande zu ; es
war , als hätte cs einen bostimniten Weg vor sich,
und doch ging « S nirgends hin .

ES kletterte und kletterte . Die Steilufer von
Portland lieget ! nach Süden , deshalb tvar ans dem
Pfad beinah « kein Schnee . Die heftige Kälte hatte
Übrigens den Schnee zu feinem Pulver zerstäubt ,
der beit » Gehen sehr hinderlich war . Das Kind
eilte vorwärts , so gut es konnte . Sein viel zu
großer Männerrock war ihm int Wege . Ab und zu
trat eS aus einer abschüssigen Stelle auf Cis und
kant zn Falle . An einem dürrenAst oder einem
vorspringenden Stein richtete eS sich lvicder auf ,
nachdem es ein paar Augenblicke laug über den »

Abgrund gesclyvebt halte . Einmal geriet eS auf
eine Ader im Gestein , di « Plötzlich unter ihm nach¬

gab und cs mit ins Verderben riff . Die ' es jähe
Abbröckeln des Gesteins ist änßsrst gefährlich . Ein

paar Sekunden lang glitt das Kind hinunter wie

ein Ziegel auf dem Tack ) «; es Purzelte bis an den

äußersten Rand d « s abschüssigen Felsens ; ein GraS -

-büschcl, da » cs noch zu rechter Zeil erfassen konnte ,
wttete ihm das Leben . So wenig wie vor den

Menschen schrie cs jetzt vor dem Abgrund ; eS

faßte wieder Fuß und stieg schtveigcnd weiter .
Die Felsufer waren hoch. Ter Abgrund

wurde immer finsterer . Dieser senkrechte Felsen
hatte kein Ende . Er wich vor dem Kind in die

Tiefe nach oben zurück . I « höher das K ind stieg,
üm so höher stieg der Felsenrand . Immer weiter
kletterte der Junge ; >vie ein Tamm zwischen dein
Himmel und sich erschien ihm dieses schwarze
Felfengc - sims . Endlich war er - oben .

Er schwang sich auf das Plaieasi .
Kaum stand er nicht mehr im Schutz der

Felsen , so zittert « er vor Kälte . In » Gesicht suhlte
er den kalten Wiud7 diesen Biß der Nacht . Ein

scharfer Nordost wehte . Er zog seinen Matrosen¬
rock itnger an sich.

Ais er oben an der Felsmaner anlam , war

sein Blick dort ! Lande zugowandt . Unermeßlich
dehnte eS sich vor jhiit , flach , vereist , schnc-ebe deckt.
Ein Paar Heide krautbüschcl zitterten im Wind .
Wege waren , nicht zu sehen . Nichts . ' Nicht einmal
eine Schäferhüite . Ab und zu tauchten bleiche
kreisende Spiralen auf — das waren Wirbel von

feinem Schnee , die , durch den Wind von der Erde

anfgetveht , imn durch die Luft stiebten . Endlos
wellte und fältelte sich das Land , jäh vom Nebel

unchüllt , bis an den Horizont . Weite öde Flächen
verloren sich im lveißen Dunst . Tieft Stille . DaS

dehnte sich, wie die Unendlichkeit und schwicg wie

das Grab .

(Fortsetzung folgt . )
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® c n f, 12 . März . (Wolfs . ) Die heutige Aals «
silmng brach ' « die Erledigung der ober¬
schlesischen Schulfrage . TaS bereits im
wesentliche » bclannle Verfahren läuft darauf hin¬
aus , Kinder mit deutscher , wie auch solche mit
doppelter Sprache , wo die Eltern es wünschen und
die Möglichleit zur Verfolgung des Unterrichts
gegeben Ist , MIndcrheitsschulen zunsühren . Dio
letzte Entscheidung liegt beim Präsidenten Calon -
der , der ans Kosten Polens durch einen schweize¬
rischen Pädagogen bei der Behandlung dieser
Frage »nterstiitzt wird . Dr . Stresemann gab hiezu
eine Erklärung ab , das; die deutsche Regierung den
Vorschlag als einen A n s lv e g ans den Schwierig¬
keiten betrachte , die hinsichtlich der Minderheits¬
schulen entstanden waren .

*

Genf , 12 . März . Der Völkerbundsrat hat
heute abends den Vorschlag der RrgierungSkom »
mission des Saargebietes gemeinsam mit solgen »
den von Scialoja formulierten Zusätzen einstim¬
mig angenommen :

1. ' Uh’ bcvbfer : Fackeltnnz .
.. J, Clarke : Ltc Llevcsblttc .
14. 30: üsfeklenbörse , Weller »

Sport uud rpealer . 17. 15»; ttlnder »
Pressrnat - rlchlen . 17. 15. Z : : -
Die erklen Cisentmlineu in Mäbreu .

Fleißes bei der Ausübung der Dienstpflicht ver¬
ursachten Schaden , werden konsequent zum Er¬
satz vorgeschrieben werden .

i Den ihre Pflicht ausübenden Bediensteten
wird der volle Schutz gewährt . Gegen jeden ,
gegen dieselben gerichteten Truck wird mit aller
Entschiedenheit mit Strafen vorgeschritten
werden .

Das Eisenbaßnministeriuin
Die Kundmachung ist geradezu , ungeheuerlich .

Ans den Eisenbahnen ist bisher absolut uichts ge¬
schehen. Die Eisenbahner vollführcu ihren Dienst
mit der gewohnten Gewissenhaftigkeit und die
. Knndniachung verfolgt demnach keinen anderen
Zweck als zu drohen . Die Eiscirbahner werden
sich durch die Scharfmachcreien des Herrn
Najman durchaus nicht einschüchlern lassen und
werden für ihre Rechte mit aller Entschiedenheit
weiter kämpfcn .

geben , das; der
m ißlnng e n sei,
Moslcr wurde von den Geschworenen einstimmig
schuldig gesprochen

Dentschlarrd .
«öulnowufrerbausen , 1300. 10: 3

10. 30: Crztebuno - vr »aUlN»i . -
tt >: Uedcrlraouttg auo Gerillt ,

Über boit "
i. 22. 30
323. . 1!

Trio op. 11.
lreiidcn Bvlk.
Vie CleNriziltll ttit

schuldig gesprochen und zu drei Monaten
:>l rrest und zur Beröfsentlichung des Urteilcs in
einem Dutzend Zeitungen verurteilt .

Eine Antwort an die Kommunisten . Die
I Kommunisten des Karlsbader Kreises baden an
I inrfere dortige Kreisvertreinng die Einladung zu
I cinoni geschlossenen Borgehen im Kampfe gegen
I die BertvauungS - und Steuerreform ergehen las -
I se». In dem Antwortschreiben der Kreisvertre -
I tung unserer Partei heißt cS u. a. :

„ Bei diesem Anlage erlauben wir uns , Euch
I darauf aufmerksam zu machen , daß sich leider auch
I jetzt noch , da Ihr uns die gemeinsame Abwehr -
I sr . ' M vorschlagt , in der Schreibweise Eurer Presse
I gegenüber unserer Partei und unsere » Der -
I nauensmännern nichts geändert hak. Wir wollen

davon abfehen , welche Wirkung diese Schreibweise
eos dir bürgerlchcn Krei ' e aneüben muh ; daß sie
ous die Arbeiterschaft verwirrend tvirkt , ist schlim¬
mer. Ganz bestiimnt trägt sie aber dazu nichts
bei, daß die Arbeitet sch,-ft ihre Anffassung revi¬

diere , Etter Streben nach der Einheitsfront sei
I nicht ehrlich gemeint und werde nur aus partei -
I tuklischen Gründen propagiert . Wir sehen deshalb
I Eurer Mitteilung entgegen , ob Ihr gewilkt seid,

angesichts der verstärkten Angriffe der Reaktion

aus die LebenSrechte der -Arbeiterklasse , in dem
Sinne auf die Führung Eures ilreisorganes ein »

zuwirkrn , daß die gehässige und erbitternde Art des
I Kampfes gegen unser « Partei nvnigstcnS für die

Dauer der gegenwärtigen Situation vermieden
werde . Daß die Gegensätzlichkeit Eurer und unse¬
rer Auffassungen über den znm gleichen Ziele
führenden Weg nicht verschwiegen werden sollen
ist nn4 beiden klar ; aber schon den Perfttch , dar¬
über in urbanen Formen , ;n diskutieren , würden
wir als eiiieu Gewinn für di « Gesundung der

Arbeiterbewegung erachten . "
Die Arbeiterschaft hat die ewigen Stänkereieit

I der Kommunisten gründlich satt . Sie mögen sich
I nicht cinbilden , das; sich auch nur ein ehrlicher
I sozialdemokratischer Arbeiter finden lvird , der sie

als Kampfgenossen erst nimmt , solange die Ver -

leumdutig der Sozialdemokratie Hauptzweck aller
I ihrer Tätigkeit ist.

Bom Einfluh der deutschen Minister . Tas

Eisenbahnministerium hat am 8. März l . I . an
die Strahcnbahndirektion in A. eine Zuschrift ge¬
richtet, in der es darauf aufmerksam macht , daß

I die Dienstvorschriften so geändert werden müssen ,
daß nnr Bedienstete mit tschechoslowakischer
Staatszugchörigkeit in den Betrieb anfgcnommcn
« nd in demselben verbleiben können . Außerdem
lvurdc auf die Bestimmungen des 8 2, des Wc>

setzes vom 23 . August 1919 , Sgl. Nr . 443 8 4, des

Gesetzes vom 17 . Dezember 1019, Slg . Nr . 16,
aufmerksam gemacht . Schon am 7. Jänner l . I .
ist an die Straßenbahndirektion in A. eine Zu¬
schrift des Eiscubahnminisleriums eingelangt , mit

welcher der Direktion aufgelragcii wurde , ihm
die Namen aller im Betriebe beschäftigten Arbei¬
ter und Angestellten bekannlzugeben , welche nicht
tschechoslowakische Staatsbürger
find . Diesem Auftrag ist die Direktion auch nach -
Wkommen und in der letzten Zuschrift fragt das

Eisenbahnniinisterinm, was die genannten Perso¬
nen wegen Erreichung der tschechoslowakischen
Staatsbürgerschaft bis heute getan haben . Alan
scheint also auch in der Tschechoslowakischen Repu¬
blik jetzt eine Razzia auf die Ausländer zn veran¬
stalten, die sich allerdings nnr gegen die Arbeiter
und Angestellten auswirkt , lveil höher gestellte
Persönlichkeiten Mittel und Wege genug finden,
nm

, die tschechoslowakische Staatsbürgerschaft zu
erreichen. Wenn Arbeiter nnd Angestellte um die

tschechoslowakische Staatsbürgerschaft ansuchen, so
. werden sie in den meisten Fällen abgewiesen .

uplattemnusik . 11. 10; LantmiU
. ktilldimi . 12.u.*>: Preslenatv -

ert . 1. Ulbach : Gttnla - Inivclcti
öttzzen . 2. Rovrechl : Zainum .

Börsennachrichlen . ill . 30: Rachmittaps -
' itnndii iditeii mu> Hovsetimarki preise .
18: Potlrap : ftrtibiliti ’. Sniofe. 18. 15:
dsnnk. 13. 85: £ c u 11 it : Lendnita .
inettiar ?ticn vom Prelivliro : oicraitf :
. :t n <• b tt tu. Pros . der butlMifu
erbewcaung in der Pslanzc 10:

. Nt der aeUtSNNchru Eittivltk «
: Snirisilleller K. M. <aptt >Ebod: Mt
liidi.’r. 10. 52: Wettervoraudkape und

Ansprache des Handcldatlnilier » Dr.
: Leschie ivluttl . 1. pledbat : foKnblul .
r mchincfioiifdie Siinaer : bi Unke. ' « Hebe
t: a) Ter alle Brummi ür : bi Gardinen .
Proper BI ul. ». nmoch: Marsch . LI: Icil -

. Haydn : Bartaiton s-mott. L. Lchmnann :
obovin : a) Rociurno 5' dnr ; bl Walzet
Massenei : Medilatton : b) »raneocur -

e) Iarzyctt : Mazurka ,
de» PrekibüroS , Uebersschl
Ttzealcrnnchrlchicn . 22,15 :

psrauenslnnde . 1ü: RachutNlaaS -
_ 7:: " 10: Die Ogrl »«
10 . 15: Abcudveranlialttinp .

18. 10: Schallplafienkonzcu . 15. 50;
RachtniilapSkonzerl . 18: 15: Jnnkiten «10. 15: Dcnlschland in dar benNaen ' WelntHrlschaji .»Der lldel : Bauer " , Operette von Fall ,

Brünn , 111. 12. 15: Mc| >rodnzlc : te Music . 11. 50:
Ett' ekienbitt se, Wetterbericht . Prcssenachrichlen . Spor ! - und
Tliealer . 17. 15; graucnsunk . Einlae Reicvie sür blo kalt «
. wiche. 17. 55: Deutsche Senduna der
17. 15: Deutsche Senduna . Dr. Grimm : i
lurpsiauzcn . 18: Neilsiaual . LondivirlschasNicher
Rescral der Biebversicherunp . 18. 80: Borlraa : Der
schütz. 18. 10: Unallsch . 10: Konzert . Beeibovcn :
20: Ter Barbier von Sevilla . Nomilche Oper von
Prelieitachrichleu .

Preftbura , 300. 17. . I0: Die Nalnrntiellcn der
in der Slotvaket . 18: Konzert . 20 : W>ePeoa . Stlgl
22: Wie Prap . 22. 15: Wle Praa .

Budapest , 550. ' 11: Schotlpiattenkoiizeti . NI: ainder -
tnürchcn . 17. 02: GodüchtniSleler . 10: Ueberirnauna an « dem
Opernhaus . . . Hnnvadu Laszlo ". Oper von Erkel .

Wien , 017. 11; Bormlttaabmulic . 10. 15: Unsere deut »
Ichcn Meisier . 17. 50. Küsccrzettpnno in Lesicrreich 18. 10:
Ter neue Hui und CraOnjitnacn mir JrINttabrSmode . 18. 10;
Bttanzeitteben In HLblcn. tn . to : Esperanto . in. : n>: Ennttsch .
20. 0. 3; Svmpbottiesanze ' t . Weiitaarlner ; Lnilspiei - Onverlure .
Schutnann : ttlavicrsonzcri . Dvokak: EeNokonzert . Tschas»
kowslii : Eapriccio Naiien .

Mirich . INI. 12. 80: SchaNplnIlcitkottzerl . 10. 80! Seaen
nnd atna , de» Geldes . 20: Heilere Slnnde . 21; Opcrctten -
abend .

Deutschland .
uvnIaStnnsterbansen , 1800 10: Wedekind nnd Strind «

vera . 10. 80: Die Lage der bilderen Schnleu . 17: Dao
Welett der Mnlik . 18: Ans dcr Praxis des Mlcischökscit -
nerichieS . 18. 80- Spanisch . 18. 55: Dee Anteil der Deutschen
an der Enldetknna dcr Erde . 10. "0: Beelhoven . 10. 15:
Bedeninna des iiiechenllabcS für den Kanlinonn . 20. 80;
Uebcrlraanno von Berlin , 181. Beelhoven - Avond : Ouvcr -
ttire ine RamenSfeicr . Kkaviersonzerl c-dttr . 8. Symphonie .ArcSlau . 828 18. 20: Schallnlnttonkonzers . 15. 15: Kln -
dersknnde . 10. 80: UnlirballnitaSkonzcrk . 1V: OraanlsattonS «
formen dcr modernen Wirlstbasi . 2010 ; Heitere Musik .„Der aclreue Mnfikinoisicr ", komische Oper von Pcraolesi .

Tvtaufflirt , 120. 15. 80: Jttpendstttttde . 10. 80: Cbcrublni »
Konzert . 17. 15: Die Buddenbrooks . 18. 15: Schreberpürien .
10: Attdeulsche Tafelmalerei . 10. 80: StdamkitrS . 20: ei b >
fchiedSansispiel der Berliner Relfnn - iiievue 21 30: HellererMusikabcitd . 22. 15: TanomnNk .

Hambura ,
konzerk. 10. I _. . . . .
18. 50; BerusSbetiabuns des aiudcS . 10. 85
dcr kNnnendcn Seele . 20: " " 7
Larghetto ans der 2. Symphonie .

Langeitverg , -100.
Teetnusik . 18. 10: Wunder der Technik,
oder unaclernler Arbeller ? 10. lv :
20. 05 “ — — —

17. 30: Tanzmusik 18. 15
15: Sonaie von Mozart .- '

s. dur, 21: Tanzniugk .
17. 15: PdliharmonIfcheS Konzert

11: BormiliagSmusik . 10. 15: Rachmittaa »-
• . W Levingsione » Sleikeit, N. io - Opornklossc
18. 10: Die schwedische Anöll . - Nnna m der

Wiener Premieren . 20 05-, Oclt>-r. -elchischrr

101. 12. 80: Schanplaileusonzertz 15: Orchester -
- . ' iachmttntaolonieri , 10. 30; Bom Wesen de»
Zymphoniekouzeri .

Tanzmitgk -
805. 12 80: MlttagSkonzeri . 11. 05; Sans «
: Reue Laulculiedcr , 18: Bunies bttlerlei . .

". ' . . .2. 7. 77 77. Die »ionkurrena
Beeiüoven - Abeud : ' INollnkonzeri .

3 Leonoren,Ouvertüre .
Schallplattenkonzerl . 17:
7,nik. 18. 85; Gelernter -
i Die Politiker in ifmerna . ,unkicchtttk . 20. 15: Wanncr - ilbend .

LclV. ttg . 800. 12: Tchallplattcnlongerl 10. 30: Rach-
mlllagdlonzert . Strcichauartclte von Haydn und Schnverl .17. 30: Frauenfunk . 18. 05: Leieproocn . 10 80: Im Reichedes Emirs von Bucha : a . 20. 15: Heul spielt der Straus ; .22. 30: Moderne Tangmnfil

München , 530. 14. -1
kouicrl . 17: Geselliges Leben ttn Ll- rreich
und Jsis - Mylierten . " " " "

Sttttiaart , 380.
Blichmlunk . 10. 16:
heilen .

■" *
10. 15:

Prag , 310. 11:
fchasilichcr Rnndlnnk
richlcn . 12. 16: Milla ;
2. Mraczek : Orieulai :
1. Straub : ttdria . 11:
sanier : . 17. 30: BSt
17. 15; aind. - rsttindaxt :
Landwirlschasttichcr Rt
Wetterbericht und Ta«
Dr. Ernst Geo: a V
Univcrsittit : Die Wr
Bortrag : Die Lltbeitersra
lung . 10. 15: Bortrag
schreibe ich meine !i!
Brcssenachrichlen . 20:
Beroutka . 20. 20:
2. Haller : a) T«
Slepnblik . 3. FnSl!
predigt . 1 Paola :
lignal . Konzert . 1,
Sonate a<mott. 8.
clS-moll. -1. a)
Kreisler : Siciliano und Rigandon
22: gcttlignai . Lebte Rocht ichlen
der Tagesereignisse Sperl - und
Reproduzlerl « Tanzmusik .

Brünn , -111. 12. 1. ' : Konzert .
2. E. iibnlka : Hochzeit am Lande.
4. tzrintt : ilcgvpttschee Tanz.
bericht , Pressomichrlanen ,
ecke. 17. 36: Deutsche
Sendung : Dr. Rentlet :
18: geltstgnal . Landwirilchastliche Rachrichlen ,
trag : Pestalozzis Lebe » und Werk 18. -10:
100. Jahres tage des Todes von Lllessandro Polla
zert . 1. Rnbinilettt : HochzciiSmarfch aus »Jcrramor »
2. BrahmS ; Ungatlkche Tiinze . 3. Bruch : Kot Ridrei . 4
rasale : Spanische Tiinze . 5
Slawische Tiinze . 2v; Wie Prag .
signnl . P: cilennchrlchten .

Prehburg . 800. 17. 40; Der
Konzert . 1. bicicha : Citiithlt Rr.
zSsische Tänze . 20: Sitte Prag . 21:

Budapest , 650. 10: Bortrag
17. 02: Deutsche Sprachstuude .
llodaly . 10. 30: Kammermusik l
Järatz : Klavierkonzert . Mozart : i
zeit ". Wagner : 3 Lieder . Haydn , . .
21. 15: giaeunermnslk nnd Jazz Band .

Progratnm für Monkag :

und
Ton

k-ie Loge bet höheren
17: Sthaaisunl . 18. 30:

184. . Margarethe " ,
Gonuod , and der Städtischen
Tanzmugk ,

: Kammermusik Havdn : Duo.
13. 20: ttleritaliuugc -souzcrl .

7, Tie Ettieignttg des Mont Blanc .
HauShatt . 18: Juullechuik . 10:

ger sein. Wer im Glcishatts sitzt, soll nicht mit

Steinen werfen . Ganz richtig ist jedoch die Be¬

merkung, daß eine Politik gegen das Volk nnlcid -

liche Verhältnisse herbcisührt . Dos sollten sich die

Herren vom Landbnnd hinter die Ohren
sihreiben! Gerade sic, nicht die bösen Sozi , führen
durch ihre Politik für daS Volk unleidliche Ver¬

hältnisse herbei . Sie können crnsilich nicht bcstrci -
ien, daß durch ihre Zollpolitik ! »> Prozent der

Ücsgmtbevölkernng tvirtschaftlich schwer geschä¬
digt wurden . Auch ist unwiderleglich , daß die
Landbündler eine ausgesprochen volksfeind¬
liche Politik gegen die breiten Massen des

Volkes treiben , von der Bekämpsnng jeder ernste »
sozialen Fürsorge angcfangen bis zur erzreaktio -
iiarc » Berwaltnngsreform . Jeder ernste Leser dcr

„Teutschen Land - Heimat " findet unschwer heraus ,
igß das Blättchen durch den zitierten Artikel die

«gelte Partei heillos bloßstellt . Es ist nur die

ffrayc, ivieviclc ernst « Leser di « „ D. L. " hat . Abg.
vodina hat nach der „Deutschen Landpost " am
ü. März in Äaaden gesagt , daß die Dorfbewohner
güf politischem Gebiete vielfach noch Kinder

sind. Demgemäß werden sie aber auch von den
Landbündlern behandelt !

ansgegcbcn hat ; dieser habe ihm erklärt , daß er
von einem gewissen G r e i l e r , der Betriebsrat
in einer Fabrik sei nnd in Himberg wohne , das

ganze Material erljalten habe.
Zn der heutigen Verhandlung stellte sich

heraus , daß dieser Greilcr gar nicht existiert .
Ein Ingenieur , der angeblich den Provisionsbrief
Helmers gesehen haben soll, erklärte als Zeuge ,
daß dies nicht dcr Fall sei; er habe einmal dem
Brünner nnr seinen eigenen Provisionsbrief ge¬
zeigt ; darauf habe ihn Brünner später , aufge -
sordcrt , er solle den Provisionsbrief heraebcn ;
d i c. C h r i st l i ch s o z i a l c n, in bereit Auf¬
trag er kommc , würden ihn gut be¬

zahlen .
Schließlich mußte selbst der Verteidiger zn -

Wahrheiisbelveis gänzlich
da Brünner gelogen habe .

Genf .
Er-' lg' g Deut' ch' a»d5 in der Schnliraqe . - Zrirückziehung der Truvven ans

dem Sanrgeviel und Er e ^ uig vurüi eine BairnlrhMrnvpe .
„ Der Nat nimmt Kenntnis von dem Be¬

rich ! « der Regierungskommission , datiert vom 8.
Feber 1924 , bezüglich der Frage der TranSporl -
nnd Transitfreihclt auf den Eisenbahnen des
Saargebietes . Die von der Rcgicrungskommis «
sion vorgeschlagene Organisation wird innerhalb
einer Höchstsrist von drei Monaten verwirk¬
licht und infolgedessen werden die im Saar¬
gebiet stationierten Trnpvcn innerhalb dcr
gleichen Frist zurückgezogen . Ter
Bahnanöschuß ebenso wie die Bahnschntztrnp -
pcn werden unter den Befehl der Rcgierungskom -
mission gestellt und ihr verantwortlich sein . Die
Bahnschuhlrnppen werden ihre Befugnisse gegen¬
über der Bevölkerung nnr in außergewöhn¬
lichen F ä l l en aüsiiben dürfen . Die Zahl von
800 Mann , die für diese Truvpe angegeben lvurdc ,
stellt die Marinialzifser dar . Falls die RegierungS -
kommission zur Anffassung gelangt , daß eine Ver¬
minderung dieser Zahl möglich ist. wird sie die zn
diescnt Zweck ersorderlichen Maßnahmen treffen
können , ohne sich vorher mit dem Rate in Ver¬
bindung zn sehen . "

Es ist gar keine Frage mehr , daß dcr Eisen -
bahnniinistcr Najman , dcr den starken Mann
der Bourgeoisie spielt und es den Eisenbahnerneinmal zeigen will , bestrebt ist , den Kampf aufden Eisenbahnen geradezu hcranfznbcschlvören .Anders ist die Kundmachung des Eisenbahnmini -
stcriu -mS, die gestern crschirncn ist, nicht zn ver¬
stehen. Dieselbe lautet :

Kundmachung .
Das Eisenbahnministerium warnt nach¬

drücklich alle Bediensteten vor irgendwelchen
gegen den Dienst gerichteten DemonstrationS -
knndgcbnngen , vor der Verletzung der Dienst -
pslicht durch lässige nnd säumige Ausübung des
Dienstes oder vor dessen Vernachlässigung .

Feder derartige Versuch nnd jede derartige
Tat wird stets und bei jederntann mit erhöhter
Strenge verfolgt werden . Tie durch den Man¬
gel notwendiger Ansmerksainkeit oder gehörigen

Wie Berleumdunssen gegen koz! a! '
demolratische FuaNivn re enNtetzen .

Verurteilung eines Verleumders durch die
Wiener Geschlvorenen . ,

Wien , 12 . März .
'

kEigenbericht. Z Vor dem
Wiener Schwurgericht fand heute ein Ehrcnbc -
lcidignngsprozeß statt , den der sozialdemokratische
Landesrat H e l in e r gegen einen Christlich¬
sozialen namens Moslcr angestrengt hatte .
Moslcr hatte in einer Flugschrift , die von den

Unternehmern in ganz Oesterreich verbreitet nutz,
auch im Ausland von dcr gegnerischen Presse
zitiert wurde , die Behanplung ausgestellt , daß
Helmer von einer Firma für Lieferungen an die
Gemeinde Wien P r o v i s i o n erhalten und von
einer Elcktrizitätsgcsellschast einen Provisionsbrief
bekominen haben soll.

Der Angeklagte berief sich auf einen ehe¬
maligen sozialdemokratischen VertranenSntann
namens B r n itnc r , der ebenfalls eine Bro¬

schüre gegen sozialdemolratische Funktionäre her -
ssa so KLQL . LNVS2vLL . ' Si » SSL - SSBL2ES < SSSr !

MUWE W Alls !
Lchulen .
«nglifch .
(Aaiist ) ,
Cyarloueiwnrg .

Vrcölan . 2
doven :
Äon: sali
17. U0: 5__. .
Wie Berlin .

^raukiurl , i2v. ^unenbilunde . 10. 30- , Cnhcflrr *
sonzcrr . lü : Ikücttrnaim ^ «ns dem Overnhano : »Lotien .
orin ". romantiktHe Oper von Wnnner . - lene LcvaUplaltcn .

Hambnrn . 305». 12. 30; Mtttaobkonzi ' rt . 1-1. 03; HauS »
lonrrrt . 10. 15,: To: fliesch !chien. 17: Eine Stunde Rokoko,
i ' Unlervaltunodlonzert . iS . 30: Schachprcbteme . 10; Wie
Berlin .

Vauqrnvrrq . 100. 13. 30; Mtltaii ^koniiert . 16. 30: Moderne
Tanzkunst . 17: Teemuslk . 18. 10: Getstiue Hiruiene . 10. 20:
Die Entwickiur ' zi de» deutschen Sendewefcnb
klbaft nnd ^ötrt . fchatt -wissensch. ikt . 20. i . "»:
stunde . 2t : Leichte Musik 23. 1' : Tanzmusik .

Lelpzin , 300. 12: Schallplatiei kouzert .
mittaa - konzert . 18. 0. »: Das Reiv - lorker Ölrosnueistcriuruier .
10; Löte Berlin . 22. 15: Tanzmusik .

München , 830. 12. 80: Schallviattenkouzert 10: Don
Hamburg nach Chile ans einem leichten Seo irr . 10. 30;
RachmittaaSkonzert . 19: ArohzüniOkeit 10 30: Beetdoven .
, ĉier . Enmoni' Oirverture . 0. nnd Svmvhonie . 22. 28:
Lchachsuu-k.

Stnttnart , 380. 13. 10: Cchallplalteukouzerl . 1' , . 5i0: Film «
funk. 10. 18: Rachmitlanökonzert . 18. 15: Basielstunde . 20:
sdmplioniekouzeri . Havdn : Tinnvhoute . Vtrieu von Mozart
und Aervt . Mozart : Lymovonie . Mvaari auf der Reise
nach Prag .

Programm für morgen , Dienstag .
Pray , 340. 11: Ccktillplalientnullk . 11. 45: Lnttdmirl «

fchutlttcher üiniibfiiiif und gettslgual . 12. 05t Ptelienttty »
ri >y1en. 12. 16: MlllnnStonzeri . 1. Snppt : Leichte . »avallcrie .
2 Kollnlt Iwei Menuette . 8. Ttziele : Uittwrlfche iilltnpfodie .
4. HoSPodsty : Urübttnn der Liebe. 5. Lludlny - Tlteiincr :
Spicluhr . 0. Bette, : Mab- Iena . 7. Kollo : MaSfcitbnN .
8. Loser : Bonboniere . I). Eotnel : Conttnenlltl - iford . 14:
Abrfcttttachrltylen und Hopfentttnrllvrelle . 111. 30: Kammer «
muttk. 1. Beethoven : Sonate eS- dur . 2. Stil . Trio c«mott.
17. 30: Bilrfcnnachrlthlen nnd Hoplenmarllprolfe . 17. 45:
MndevMndthen . 18: lieber die Bercin >itnna dcr chrifllichcn
Kirchey . 18. 15: Landwirlltbattlltber Rnndlnnk 18 36:
D e u t f rt>t Scndnnn . Wetterbericht iitih TaacOnenlaketten
vom P- refibüro : biernttf : Sladtverordneter Lad. Rtvka :
Die dentfche Mlnderheilsblicherel In Plan . 10: Neber die
liottcklibverlrätie . 10. 16: Borlraa : Neber dab Blich. Land -
wirlfchafttlcher Rnndlnnk auf Welle 1110. 20: Wellervor «
anSfaae und Pretzenachrlchten 20 08: Konzert . 1. Berdj :
a) vlrlofo aus . . Ein MaStenbatt " ; b> Sirte ans „Bioketta ".
2 ThomaS : Arle ans . . Minnen " . 3. Smetana : Arie ans
. . Das Geheimnis " . 1 Silk : Der glrübiino . 6. Dvorak :
Duett auS „ Der Jakobitier " 21: ttejlftsnaf . Schanfvicl
21. 30: Konzert . 1. Hakler : Lied. 2. Batzri - : . . Pnppenfee " .
3. Mnly : Grobe Phanialle Über bbbmllche Trliikteidcr . 22:
Ieitfinnal . 22. 02: Leyte Aaibrichleu des PrefibÜroS liciier -
ücht der TaneSetelynille , Sport « und Tbcateruachrichtcu .
22. 15; Tanzmusik .

Beim Bogeltzöndler .
Es ist fast gleichgültig , an welcher Ecke er '

steht , ihr geht ja so nicht hin , euch einen Vogel zu
kaufens Futter , Käfig-auspiltzen , Wasser — —
ach Golk , was für lästige Arbenen ! Aber einen ge¬
fieberten Freund zu besitzen , das ist ein Vergnü¬
gen ! Den ganzen Tag wird ihm vorgcpsifscn ; wird
er zur Knüstteistung ausgcsordert — er ljat keinen
Achtstundentag ! Wie vict tausend Arbeiter werden
früh von den Bergwerken , Schlächtereien , Tuch -
weben ' icn außzesogen — und ausgesogcn , abends
wieder anSgespieen ! Wie entsetzlich wär « cs , wenn
nun sein Herr Chef sich vor seine Wohnung —

seinen Käfig hinftcllcn wollte und die Lippen
spitzen tvürdc : pfff! psff! pffs! Pip , Mätzchen, pip !
Fst nicht der Aiewsch seinen armen kleinen „gefie¬
derten Freunden " ein ebensolcher Sklavenhalter ?
Fst cL nicht gleich , ob man sagt : Pip — Mätzchen ,
pip ! Oder : Arbeit , Arbeiter , arbeite ! ? Eine andere
Geschichte : Ter Nachtigall (die nur abends oder
nachts gerne singt ) blendet man die Augen — da¬
mit sie besser singe , mein Gott , sie kann nicht soviel
schreien , mit den herzlosen Herrn davon abzuhal -
tcn , flauert höchstens ein bißchen nnd dann hat
man das Vergnügen , den ganzen Tag ihren wei¬
chen Gesang zu hören , den ganzen Tag denn
die arme ilkachtigall glaubt : immer ist es Nacht !
— Dazu noch folgende Geschichte —: als vor vier
Jahvhnndcrlen Zar Iwan der Schreckliche in
Moskau residierte , zwang er einen italicniischen
Künstler , ihm eine Kirche zn bauen , tvic sie noch
niemand gesehen hätte . Unter dem Druck von

Drohungen und Versprechungen ging dcr fchlane
Ftal : ener ans Werk und baute eine kuvvelreiche
. Kathedrale, der er eine Zwiebel verrückter und
farbiger als die anderen auf die Tnrmknänfe setzte,
weil er den gewalttätigen Geschmack des entsetz¬
lichen F>wan kannte : er wollt « sich in nichts ge¬
täuscht haben — Iwan war begeistert und eifer »
süchtig zugleich : er zahlte dem Italiener die au » «
bedungene Summe ließ ihn aber ,
Kunstwerk nicht irgendwo anders

lassen wollte , trotz aller flehentlichen
die fürchterlichste Weife blenden . — Preisfrage :
Welcher Unterschied besteht zwischen dem Vogel¬
händler , der die Nachtigallen blendet , nm sic preis «
werter zn machen und Iwan dem Schrecklichen ?

Des Bogelhändlers Laden scheint eine Welt
der absonderlichsten Tiergcränfchc — aber eine ge¬
fesselte , gefangene Welt — da sind die Tanben —
die in Käfigen schnäbeln , Eier legen , Junge brü¬
ten : Tie Nutztiere , die Arbeiter . Die Finken ,
Stieglitze , Kanarienvögel : Die Sänger , die Intel¬
ligenz , schon in Ketten geboren , kennen gar nicht
die freie Proletenwelt der Kirchturmspitzcn , nach
der sich die Tauben sehnen , die Kanarienvögel
fliegen aus den offenen Käfigen nicht tvcg —;
auch die meisten Intelligenzler nicht , wenn man
ihnen die Käfigtüren öffnete . Und so geht es wei¬
ter ! Der gra - nc Jako — dcr Pnpagai mit deni

klugen Köpfchen scheint fast ein tvcgen verschie¬
dener Pressedelikte eingespcrrter Dichter hinter
feinen Stäken zn sei », ein gefesselter Plapperer .
Salamander , stumme Fische , Schlangen — Bett¬

ler , Zwietrachtfäher , feiste Karnickel , gefräßige
Hamster ; eine Welt ist ist das , eine ganze Welt —
wie unsere ;

"
und Herr darüber der geldgierige

M e n s ch, der zwar seine Tiere liebt , aber ihnen ,
damit sie besser singen , die Augen blendet . —

— Tb.

Musik. 1
’jpor !«

PreijciuutzriLien .
Unsere it-iit «
■ Rtmvttmk .

Mieter «
Septett .
Rofstnt .

Etteryie
icitll, | i»tt .

. 18. 20; Bor «
Botlr - ip : Juni

IN: Kott«
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Das Lernpo

sondern auch eine Veränderung

im Film , ist auch daS Tempo
technische Nützung verschiedener
lünlickikeiten y>ii >

Soll
Wird

Tie Bühnen -
Possentempo durch die Schncllig -
Eceianisje vorüberwirbri ' , «. Schon

die Revue , die »*r4c der Film das

Zeit besser wiedergebm als die

sich der Film zunutze .

„ Tempo " hoben , daun

kleiner Blldflächenansschnitlc

G » 8 mfi sein « 21jährigen Ehegattin Lhere. se bi. ID
wuhliloS aufgefundcn Wovden . jList ist, knapp eine II
Woche nach sei ««er Berheiratttug , im . Krankelthauz H
gestorben . Nirn ist auch die Frau an den II
Folgert der Gasvergiftung gestorben . II

Die königlich ungarischen MSdchenhändler vor II
Gericht . Bor dem Miskolczcr l ^richttzhos begann II
dieser Tage die Verhandlung gegeir den geivcscncn II
Borftaird des Miskolczcr ÄrbeitsverniitklungL. II

amtes , Tr . Franz Szikszay und Franz Mekzaros, II
die der Kuppele « und des Mißbrauchs der ? lmtS - II
geivalt angeklagt sind , weil sie junge Mädchen , II
die z««r Anbeiis - vermittlung kamen öffentlichen | l
HLtlisern und auch Privatpersonen zngcfühtt I »
hoben . Die Berhandlturg wird mehrere Tage H
dauern . Zu der Verhandlung hatten sich nn Zu- H
hörerrauin zahlreiche jung « Äkädchen eingefunde«. II
Ter Vorsitzende vcrfftttte deshalb über eine sircnee H
Lichtung deÄ Publikums . Wobei olle jungen | |
Nlödüten unter ztvanzig fahren aus denr Seal 11
gewiesen wurden . 11

100 . 000 Dollar geraubt . In Piltsburg II

überfielen Räuber einen Wageit , in welchem sich 11
für die Auszahlung in einer Fabrik bestimmte 11
100 . 000 Dollars befanden . Die Räuber verwun « 11
doteii deil Chauffeur uiid die zwei Wächter , lu . I

nrächtigteit sich der Beute uttd ergriffen die Flucht . I
Dom Vlatten erstochen . Die Einwohner deS I

Gebietes von Jasina in Karpathorußland «vurdc » I

dieser Tage durch ein blutiges Ereignis in Er » I

regung versetzt , welches sich in der Familie kcS I

Johann Kab i vka abspielto . Die Gattin Kabi ? - I
kas wurde als Kriegswitwe angesehen , da ihr I

erster Mann aus der russischen Gefangcnfchaft I
keine Nachrichten sandte und für tot erklärt war . I
Sic verheiratete sich zum ztvcitcnmale . Der tot » I

gesagte Michael Bakso kehrte jedoch vor kurzen« I
ans der Gefangenschaft zurück und forderte die I

Frau a>lf , sich scheite «« zu lassen und wiederum I
mit ihn « zu laben , « vaü die Fmu jedoch ablehnt «. I
Als weder Bitte «! ««och Drohungen fruchteten , ent - I
schloß sich Michael Bakso zu handeln . Bor den I

Äugen dcS zweiten Mannes stieß er der Frau ein

Messer in dir Kehle , so daß sic schtvcr verletzt I
iüs Krankenhaus geschafft werden «mißte . Bakso

wurde verhastet.
Das größte Fernsprechamt Europas . Die deutsche I

Reichspostverwaltung baut gcgcirwärtig in Barlin I
eilt neues Fernamt « , duS Ende 1928 in Bctrivb ge¬

nommen werden ! soll . Das neue Amt wird mit einem I

FlächcUiichalt von rund 28 . 000 Ouadratnreier dos I

größte FernsPrech ' dmt Europas sein . Aus I

die Beirievsräumc entsalle «« 12 . 000 Quodrattneicr , I

die BertualioingLräume 2500 , auf Neben räume t. tllci - !

dera-blagc«», CrfrffchMlgSräume , Krankenzümner , l

Küchen ) 5200 , Kellcrräume 5000 , Dienstwohnungen
550 , Kraftwerk , Rohrpost usw . - 150 und 1500 One - I

bratutetet für ein Selibstanschluha «n r. Im I

ersten Ausbau wird daS neue Amt 2000 , nach seiner

euvgütligeu Fertigstellung 1500 Fernlcitunxen aus -

nehnien , gegenüber 850 im jetzigen Fernamt Berlin ? .

Tas Gebäude enthält auch ein besorwcves Berstärker -
o- mt und wird technffch mit de«« neuester « Errungen -

schosten ausgcstattct sei ««. Stott der bisherigen Fern -
schräickc enthält eS Feruitische . DaS im gleichen Ge¬

bäude unter. g^>rachte SÄlfftauschlußomt wird für
10 . 000 Ainschlußlcitmrgen : eingerichtet . Das ob « A«nt

in der Französisch : «« Straße wird später auch zu
einem Sülbstanßchlußamit «mrgsbaut werden . Die Zahl
der ausgegebenen Ferngespräche in Bcrln « beträgt
rund 28 . 000 täglich , 25 . 000 GÄPräche kommen täglich
au «ind 1000 «verdcn im Durchgang vermittel «. Disc

gewaltige Arbeit «vird von 1250 Beamten und B<-

arnsinnen bewältig : .

Verhaftung eines internationalen Einbrechers
in Kaschau . Bei einer Polizeistrcifung wurde der

internationale Einbrecher Josef Vanpo verhastet .
Vanyo der bereits 13 Fahre in verschiedenen >1 er
kern verbracht Hot , ist kürzlich aus dein Trentschinrr

Gefängnis entsprungen . Er «vurdc bald darauf in

Kaschau verhaftet und dem Gefängnis der Äaschaucr
Staatsamnallschaft eingeliefert . Doch auch voi « hier
a>«s gelang cs ihm auszubrechcn und seither verübte
er . in Kaschau zwei größere Einbrüche . Bei einem
Eiirbrilch «vurde er von der Polizei überrascht und es
kaui zivischeu ihn « und de«« Polizisten zu einer Rcbol -

verschießerci . Da Bant ) o von mehreren Behörden ge¬
sucht wird und er sowohl im In als auch im Aus -
lande Verbrechen verübt hat , ist die Polizei nui « be«
«nüht , jein Sündenregister zusammenznstellen . Aant >o
wurde gefesselt ' der Kaschau ' er StaalSanwaltschafl
überstellt .

Hausknechte im Akkordlohn . Für die Varietees
sind schlechte Zeit ««« angebrochen , seitdem das Kino
di « Massen der Vergniigungslustigen a » sich zieht.
Tie gehen zugrunde , nicht nur bei unS , auch i>« den
anderen europäische «« Städten . So hat vor kurzem
ein bekanntes Varietee in B u k a r e st seinen Be¬
trieb vorläufig eingestellt — eL wird zu einem Kino

umgebaut . Früher war das Theater jede «« Wend
gut besucht . ES ging sehr lustig zu, ost zu lustig ,
daß die Gäste gleich gruppenweise hinausgeschmissei«
werden mußten . Dafür sorgte «« di « zwei bekannten
PorttcrS , die scho«« durch ihre gewaltige Länge sich
Respekt zu verschaffen wußten . An manchem Abend
haben sie achtzig und mehr Leute hinausgeschtnissen.
Das waren gute Zeiten . Natürlich gab eS aber auch
schwächere Tage , an denen nur vierzig , nianchnrol
bloß dreißig Herr ««« die Kräfte der beide «« HauS-
lnechtc kennen lernten . Ai « diesen Tage«« ginge«« die
beiden mit trauriger Miene herum . Ihre Bezah¬
lung bekäme «« sie nämlich im Akkord , für jede«« expe¬
dierten Gast . Wa « jetzt auS ihnen wird , wissen wir

»ich ) . Vielleicht finden sic Beschäftigung als . Aus¬
rufer für daS neue Kinv , ober das ist ein laug '
welliger Berilf . HinauSschineißer braucht uro >« im
Kitto keine : höchstens kommt «S vor , daß einer ent¬

fernt werden muß , der beit Film zwei - oder dreimal
ansieht und so den Platz cinnimmt , ohne zu be¬

zahlen . Aber auch da sorgt die moderne Technik für
die , Entbehrlichkeit des Aufpassers . Die Filme sind
so dumm , daß selten einem - die Luft anwandclt , den

Harry Liedtke noch einmal grinsen z«t sehen !

Schweren Kerker Wege » eines Schillerzttate »!
Jin vergangenen Sommer hat ei » Sekretär Fvanz
Nywotnn bei einem Turnfest in Mähr . - Sck ' on -
berg eine Rede gehalten , dir er mit de««« bekann¬
ten Zitat aus SchillersTest " Woß: , . Wir wol¬
len sein ein einig Volk . . . " Einige tsche¬
chische Patrioten veritadertei « den Redner , der ««««n

wegen ß' iner angeblichen Schmährede gegen die

tschechisch« Nation und tvegq » des gegen den S ' aat
aufreizenden Schillerzitates vor einigen Wochen
» ach den « Schutzgcsetz zu sechs Wochen schweren
Kerkers mit v: erze. h>«rägiger Faste und ; « un Ver¬

lust der bürgerlichen Rechte verurteilt wurde . Der
Verurteilte ist Parteisekretär des —
Bundes der Landwirte , dessen - Anhänger
' hiemit einen neuerlichen Beweis für die laiid -

biindlevisch-christVM>«i «le J ^ baupiutw erbelten ,
daß mir die Bösivill ' g. ' n den „ gesunden Fort¬
schritt " nicht bemerken «vollen .

Neber die Flucht dks Raubmörders Leetan
les «» «vir in der „ Arbeiter - steitttna " : . D' c Spuren
des Weges seiner Fl ««cht sübrei « über die österrei¬
chische Grenze , so daß die Mögl^chlvit besteht , daß
« r sich als Deserteur auf ö st e r r c i ch i s ch c n
Boden begeben bat . Auch die Vermutung , daß
er .s i ch - n a ch W i c n g e «v c n d c « hat , ist nichk
Vor « d« r Hand zu weisen , sumal da ihi « im Lause
t &s gestrigen Tages zwei Männer im
Stadtgebiete gesehen zu ' haben
gl . auhe . n. In seiner Begleitung soll sich ein

zweiter Bnrsthe befinden . Tb dieses Auftauchen

ben Geschwindigkeit sahveuden Zug aus der Fern««

betrachte ««. Je größer das Blickfeld ist, «nnfo klei¬

ner scheint das Tcinpo der Bewegung : je lleincr cL

ist , uinso schneller scheint das Tempo des bewegten

Gegenstandes . Diese Bcziehungei « ztvischeu der Di¬

stanz vom Objekt und der scheinbaren Schnelligkeit

her Betvegilng , macht

eine Szene recht viel

sic in . eine llnmenge

zerlegt , tu delscn di « Bctnegung ungleich gejchwin -

ücr erscheint als sie in der ganzen Bildfl/che er¬

schien«. Diese Zerstückelung des Bildfeldes , die den «

Theater ' versagt ist , verbindet nämlich mit dem

Vorteil der schcinbarei « Vergrößerung der Schnel¬

ligkeit «wch einen anderen : den - cs Wechsels . A«Is

diese Möglichkeiten dcr Erzeugung des Tempos muß
der Jilniregisseur schon bei - en Ausnahme «« achten .

Eine andere , und die wichtigste , ist ihn « . «och beim

Zusanm«ensctzei « drS fertige «« Films offen . Die ist
ein sehr einfacher , ober wirkungsvoller Trick , aus

den der Zuschancr in Kino fast nicht kommt : cs

«vird daraus geachtet , daß die Bewegungen nicht

hinte «eina >«der in ein und derselbe «« Richtung gc .

scheheu , daß oufeinandcrsolgendc Bilder immer einen

„ Zug " noch verschiedenen Richtungen ausweffen .
Eine Verfolgung in « Auto «väre langweilig , wen « «

die Amos immer von links ««ach rechts durch daS

Bildfeld sausten . AuS den viel ««« Meter « « Film , die

bei der Verfolgung gedreht wurde««, such « der Re -

gissenr nun immer entgegengesetzte Richtungen zu¬

sammen : wir sehen erst daS eine Auto von links

nach rechts rasen , dan >« das zweite auf eiuein an¬

deren Stück Weges von rechts nach links , dann ist

das verfolgte Auto schon weiter und schlägt wieder

eine andere Richtung ein . »voraus das zweite ' Auto

erst die Richtiliig links nach rechts fährt , in der

sich vorher das eist « bewegte . Durch diese Anord¬

nung Ser Bilder , durch das „ Schneide ««" dcr ein¬

zelnen Szenen , wird an die Stelle einer m enter

Richtung abrolleuden Bewegung «ine Zickzicklinic
gesetzt, lind die Bewegung in der Zickzacklinie wirkt

schneller , auch wein « sie absolut langsamer ist als

die Bewegung in einer geraden oder wenig ge¬
krümmten Linie .

Da » . ,Tempo " der Wild>ncstfilu «e, das Tcinpo
aller VcrfolguugSszcnci « wird durch diese «« Kniff

bei««« . . Schneiden " dcS Filins erzcirgt . Ei >« anderes

Mittel , das noch nicht lange angewcndet wird , ist

die doppelte Bewegung des Objektivs und des auf-
gcnemmencn Gegcustaudcs . Z«« der Geschwindigkeit ,
die das bewegt « Objck « elnwickest , kommt «wch die

des bewegten - Aufiiahmcapparales dazu . Diese dop¬

pelt « Bewegung wirkt sogar natürlicher alS die

Ausnahme vom - stehende «« Apparat aus . Henn auch
dos menschliche Auge , das zum Beispiel einem

gallrppierenden Pferde folgt , bewegt sich irr dersel¬
ben Richtung mit den « Schouobjekt , nimm ! also
««ich: nur eine Veränderung dcr Lage SeS Gegrn -
stondet im Raun « ,
Ser Raumes wahr .

Wie fast alles

nur die geschickte
optischer AirkiingSmoglichkciten . Die Geschwindijt -
kcit , mit der sich die Fabel abtnickelt , ist für das

Tempo weit weniger wichtig . ' Aber auch diese Ge¬

schwindigkeit . vird meist erst beim Schneisen des

Filmes erzielt . Gedreht wird mindestens die dop¬
pelte Zahl dcr Meter , die der Filn « in dcr vorfüh -
rungsbereite » Form Hal . „ Tempo " ist ja auch Kon .
zentratiou , Gedrängtheit , Kürze . Was unmittel¬
bare Wiedergabe dcS Zeitrhylhmus , was immanente
Netweiidigke ' : silmsicher Darstellung scheint , das
nicsgerühn «: « „ Tempo " , ist letzte «« Endes nur die

Frucht langwieriger , sachtundiger , Mchtcri - er Arbeit .

Fritz Rosenfeld , Wien .

Ten großen Borsprung , den der Frlin heute

vor anderen Künsten bat , verdankt er zum Teil

seine », „ Tempo " . Daß er a,n demlichsteu und

»»mittelbarste » den jagenden Rht ) th «nuS , Sie atem ¬

lose Last unsere » Leb «««» tviederzngeben vermag , ist

ja beinahe schon sprichwörtlich geworden . Durch sein

„ Tempo " kesselt der Filn « da » Ange de » Zuschauer »
an die Leintvand , läßt er ihn Ort , Zelt und sich

selbst vergesse««. Wo der Stoff , die Fabel des Films

längst abgedroschen nnd uninteressant ist . wirkt der

Film nur durch das „ Tempo " , da » in « Zuschauer
rhythmische Lustgefühle erwckl . Wo längst leine

Spannnug mehr besteht , weil der AuSgang drS

FilmS keinem Zweifel unterliegt , hält dos „ Tcinpo "

allein den Zuschauer in Atem . ES übetwinoo « das

Stoffliche de » Fih««s, «S überwindet die Darstell «, ,
eS ist i«« «iranchei « Filniarten lWildtvestslsm , Delek -

tivkomödlc , Groteske ) die Haupisache geworden . Tn »

„ Tempo " ist für die Wirkung vieler Filme aus ¬

schlaggebend .
So «nanchen « Zuschauer , Sei « der letzte Ak« eines

unsinnigen Gowbovsilm » oder einer derl >en ameri ¬

kanischen Wurstclei in seinen Bann geschlagen hat ,

drängt « sich «vohl skhon die Frag « aus : «vic koinmt

eS zu dieser zwingenden , uinviderstchlichen Wirkung
de » Filn «ten «poS? Besteht irgendeine geheimnisvolle
innere Verbundenheit zvischen der Filmkunst und

dem Tcmpo der Gegenwart , «st diese Wirkung eine

besondere Eige ««heit des Films oder nur das Werk

kühler Berechnung ?
’

Eine innere Berbundenheit des Filn «», der

Kunst der ' Maschine , mit unserer Zeil , bereu Rhvth -
mus von der Maschine angegeben wird , ist «vohl

nicht zu leugnen . In der Eigenart dcS FilmS , im

Rm « m beliebig hin - und hcrspringen zu können ,

liegt ein gut Teil seines „ TempoS " . DaS richtige
„ Tempo " aber , das atemraubende , mitreißend «- ,
daS selbst den llitsinn der Ha««dlung vergaffet « läßt ,

ist das Ergebnis handwerklicher Kniff «. ES wird in

nlühsamer , langer Arbeit a««« fertigen F' - i >nbaud
durch ganz bestiinnttc Anordnung dcr Szenen . durch
eine roffiniert ausgeklügelte Bilderfolge erreicht .

„ Tcmpo " ist «in Zeitmaß ; cs bezeichnet ur ¬

sprünglich den Grad der Detvegung , in dcr ein Ton -

stück vor getragen wird . Dann wurde Ser Ausdruck

auf jegliche Bewegung übertragen , mich aus die des

tägliche «« Lebens . Er ist - immer relativ geblieben .
Unter „ Tentpo " schlechthin versteht «nai « immer nur
da - besondere Tentpo einer besonderen Zeit . Erst in

den letzte «« Jahren »' «mrde / . Tempo" scheinbar von
einer relativen Bezeichnung zu eiuein absoluten

Begriff . Wir verstehen unter „ Tcinpo " di. ' höchste
Schnelligkeit , aber eben - nur die unS heute erreich ¬

bare höchste Schnelligkeit . In einem Jahrzehnt
wird die Geschwindigkeit , die man dann al » das

Tempo dcr Zeit bezeichne «« «vird , sicherlich wieder

ein « andere sei «« — und wieder als absolut gelten .
„ Tempo " ist Geschwindigkeit , da » Maß dcr Be ¬

wegung . Aber „ Tempo " in dem Sinne , in dem da »

Wort auf den Film angewenbet wird , erreicht man

«licht durch die Geschwindigkeit allein . I

Poff « erzielte das

leit , mit der di «
das Variete und

„ Tempo " unserer
Sprechbühne , erreichen cs auch durch ein anderes

Mittel : durch de«« siete «« Wechte ! des Schouobjcktes .

Geschwi««digkeit und Mcchjcl des Objektes — beide

vereint , sind die Tcmpomöglichkeit des Filins .

Die Ar «, in der der Film diese Möglichkeiten nützt ,

ist in seinen Ausdrncksmitieln bestimmt .

Die Geschwindigkeit eines fahrenden Etsenbahn -

zugeS scheint , tveni « wir nahe ai « dem Geleise ste ¬

he««, größer zu sei », als wenn wir Sen mit dersel - ^

» « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « « » » » » » » » » » » » « » »

d « S gefürchtete «« Mörders und Schränkers ii « Wiei « I rück und forderte di « Frau auf . jick« scheide «« ;«« lassen
den Tatsache akffspricht oder auf «inen « Zrrnin « I und wiederum «ui « ihm $ u loben , woS die Frau
beruht , ist noch . nicht sestgestellt . * I

Englisch « Gäste in Prag . Counciller Waller
tzabour -

Bersöh -
, dcr

Tat
bc -
am

„ Die geistig « und soziale Krise in

jedoch ablehnte . Al » «nedcr Bitten noch Drohungei «
sruchtetc », entschloß sich Michael Bakso zu handeln .
Par den Augen des zweiten Mannes st « eß er der
Frau ein Messer in die Kehle , so daß sie
schwer verletzt ins Krankenhaus geschasst «vcrdci «
mußte . Basko «vurdc verhafte «.

Die Brreinigung der Tierfreunde , Prag , ver -
a««staltcle , wie sie uns mitteilt , am 11. d. M. einen
Bcreiits ' abend , bei welchem Ingenieur Wiesner
unter Erläuterung der pazifistischen Teuden ; der
Tierfchutzbewegung «eine literarische Arbeit „ DaS
Friedcnüminifteriunl " los und die Berliner Vor -
«ragsküitstlerii « Marianne M a I l o w a «« ernste ««nd
heitere T. icrgcschichtcn von Mailsred Kyber und tier -
sreundlichc Bcrse zu «n Vorlrage brachte . Tic Vcr -
ei ««igung vcranswlre « End « März einen Vortrag des
Professor Lessing über „ Mensch nnd Tier " , Mitte
Ma ! genieinsatn mit dcr „ llrania " eine Vorlesttug
Felix Salten und am 11. Juni , dem Vorabend
des «schechostowakischen Tierswutzlages , einen Vor¬
trag des JilstizrateS Dr . Fränkl aus Berlin . —
Die Vereinigung Hot dcr Prager Polizei fünf
RettungSlcitori « für gestürzte Pferde zur Bersüguitg
gestellt und durch die verschiedenste «« Eingaben und
Jltterventionen bei Ministerien und sonstigen Aem -
tcrn zu«' Linderung der Leiden dcr stummen Kreatur
beigetragcn . Die arbeitet in intensiver Weise a>« der
Schaffung einer modern cingcrichteten Schur - und
Badeanstalt für Hunde .

Paketbesörderung durch dir Flugpost . Die lschecho-
slowaUlhe Pustvertvalrung verhaitdett mit de«r deut -

' scheu und österreichisch : «« Gesellfchasteu über die Be¬
förderung von Paketen und Briespost » uf der Linie
Berlin —Prag —Wien . Die Bechaitdluitgci « si ««d
schön so weit vottzeschvttten , daß «nit ihrer Beend ! «

( guug in allernächster Zeit gerechnet «vird .

. Dir Tragödie « Ine » Hochzeitspaares in den
Flitterwochen . Aus Baden bei Wien wird ge -
nuildct : Der 35jährige Bühnenarbeiter Anton List ,
welcher erst vor einigen Tagen geheiratet hat , ist
nach der Rückkehr vor « einer Thcatorvorstclluug
in seiner neuen Wohnung durch Ausströmer « von

Ayles , Ratsmitglicd der Jnlepeudenl
Party , führendes Mitglied de » englischen
nuitgsbuiides , der Nie Wieder - Krieg - Bewegung ,
während des Krieges seine Prinzipien in die

umgcsetzt und sich a«« dem Bölkcrinorden nicht
telligt hat , ist in Prag eingetroffen und «vird
18. März über HWWDW
der Gegenwart und ihre Lösung " , am 18. d. in « ,
Carolinum „lieber das Abrüstungsproblem " ( Dentschc

Frauenliga ««nd Bersöhnungsbund ) , an « 11. d. über '•

„ Die Arbeiterbewegung in England und die Wclt -

fricdeusbcslrebul «gen der Arbeiterschast " , und Ende

nächster Woche im Radio sprechen . An « 17. d. kommt

auch Dr . Hilda Clark aus der Durchreise nach
Prag al » Gast der Deutschen Fraueuliga . Nach dem

Bortragc Anlcs im Carolinm « « wird sie über ihre
Arbeiten als Borjitzettde dcr MinderheitSkommisswi «
dcr Internationalen Fraueuliga berichte ««. Tr .

Clark hat das Mi««derheitenproblenr i » verschiedenen
Staate «« eingehend an Ort uird Stelle stuidert und

begibt sich jetzt zi« Stndietrzwccken noch Ainniänicn .

In ihrer Eigenschast als Aerztin hat sie au dem

HilfÄvcrk der Gesellschaft der Freund « i«« Wie «« auf
daS Erfolgreichste mitgcarbcitet .

O, welche Lust . . . Aus B u d «v e i s wird

berichtet : Bei einer F c l d d i e »st ü b «r n g
wtrrtu : der Soldat ' Alfons Praxel durch
eine blinde Patrone i >« bei « Bauch getrof¬
fen und s ch tv e r verletzt in das Kranteichous
gebracht . Es ist jedoch die Hoffnung . vorhanden ,
daß er nm den « Leben davonkommt .

Heimlehrertrogödie . AuS lirhorod wirb be¬

richtet : Die Einwohner des Gebietes von Jasina
wurde «« dieser Tage durch ein blutiges Ereignis in

Erregitng versetzt , welches sich in der Familie deS

Jöh . Kabiäka abspielte . Die Gattin KobiükaS wurde

als KricgStvitwe angesehen , da ihr erster Man « « aus

der russische«« Äesangenschaft keine Nachrichte «« saiidte

und für tot erklärt war . Sic verheiratete sich zum
zweite « « Male . Der Totgosagte Michael B a k i> o

kehrte jedoch vor kurzem auü der Gefangenschaft zu -

Das Erdhebenianv Fsvaa .
Es ist eine auf den erste «« Mick folrsam an «

mutende Eltscheinung , daß gerade die schönsten ,

von der Natur begnadetste «« Erdstriche an « meiste ««

dm « Erdbeben hcimgesucht ivendeu . Und daher

kommt cs . daß die Erschütterungen unseres Welä -

korperö , so geringfügig selbst die stärksten Beben

im Vergleich z » der starren ' Masse deS Erdplanc «

trt « sind , immer wieder die schwersten Opfer an

Mcii ' scheitlcbcu und Kulnirgtitern fordern . Dem «

gerade diese von dar Natur bevorzugten Gebiete

haben seit grauer Vorzeit den Menschen besonders
angezogci « ; so wurden sic Stätten blühender Kul¬

tur , Zentren besonders dichter Besiedlung , die in

der Neuzeit vielfach zum Mittelpunkt der Volk -

' reichsten Natione « « gewordei « sind . Drängt sich

dock ) z. B. auf dcr japaui scheu Insel H o n d o, dcr

i Hauptinsel des große «« ostasiaiischen Reiches , hei

! «veiteu « dcr größte Teil , des LiebziMillionenvolkeS
j der Japaner ziisantnien , und der bevölkerungs -
i politische wie dcr wirtschaftliclie ui «d kulturelle

t Schtvcrpuukt ganz Japan » liegt gerade in den «

! Gebiet , das «n «venig mehr als drei Jahren nun

!-schon ; um drittenmal von satastrophalen Beben

s hsimgesucht « vvrdcn «st- Am 1. Septentber 1023

! war cs die Drcimillionciistadt Tokio und daS

i benachbarte ' lj o k o h a in o, die große Hafenstadt
'

mit gleichfalls weit mehr als einer l >alben Million

Einwohnern , die , in nnmittelvarer Nähe des Erd -

■bcdcnhcrdcö gelegen, furllstbaren Zerstöruttget «
ausgesetzt t « «a «n ; d«esn « ol lag der Herd des

j Bebens nicht weit von der bedeutenden Hafenstadt
! Kowc und der Millione ««stadt Osaka , dem

jchauptsitz der japanischen Tertilittdustrie . Die

Entfernung in der Luftlinie zwischen Tokio uttd

j Osaka ist kaum so groß Ivie die voi « Barlin biS

jDortmund : daher ist es begreiflich , daß daS

jüngste Beben von Osaka auch in der Hauptstadt
des Landes noch verspürt wurde . Osaka und Kowe

selbst scheinen nach den bisher vorliegende «« Mel¬

dungen vcrhälrnismäßig «ven ' g gelittc «« zu haben ,
was wohl daher rührt , daß sich dcr BÄeichcrd « »

ziomlick beträclptlicher Entfernung von den beiden

Großstädten i «n Innern der an dieser Stelle aller¬

dings mir schn «alen Insel Hondo zu befinden
scheint . »

Aber gerade dieser Teil von Hondo ist als

Schüitergebict besonders berüchtigt . Hier zieht
sich gner durch die Insel von Nord - Westen ein

Grabenbnlch . dcr von gewaltigen früheren Er - -

schütteruilgei « herriihrt , und d: r di « sichtbare Folge
großer Verwcrsungci « in « Erdinnern bildet .

Solche Verschicknngei « in « Erdinnern , die sich be «

der «ingohrtircn Länge geologischer Zcirräume
über Perioden erstrecken , die mindestens noch

' Zsl ) t «tausendcn , wen « « ««ich« Hilnderttausenden oder

Millionen von Jahren zählen , « vcrdcn also , a«t

historischen Zcitbegriffci « gemessen , nivlnals auf¬
hören , und niemand vermag zu sagen , ob das

Menschengeschlecht einmal den Zeitpunkt erlebt , an
dem die Erde in allen ihren Teilen zu der völ¬

ligen oder fast völligen Rul » c kommt , deren sich
bereits heute die großen ebenen Tafelländer er «

freuen , in denen man die gewaltigen Unmassen
deL irdischen Festlandes zu erblicken hat , und zu
denen in der Üllten Welt die sibirisch - ruMche
Landniasse gehört .

In ständiger Unruhe dagegen sind vor allem
die gewaltigen jungen Einbruchszonen der Erd¬
rinde , die parallel den Faltengebirgen laufen , die
durch jüngere Br««chzcrstückclung in Schollen zer¬
brochen w« « rden . Tie größle dieser Zimen ist die

zirkumpazifischc Bruchzone , die , wie schor« ihr
Name besagt , sich rings um den Stillen O^ ean
erstreck «. Hier finden sich Höhenunterschiede von
10 . 000 bis 12 . 000 Metern , auf der japaltischen
Sette durch den östlich des Jnscirc ' chs hinstrei -
chcnden japanischen Graben , eine Meclvsscnkuug
bis zu 10 . 000 Meter Tiefe , a««f der amerikanischen
durch die ungeheure HMirgskettc der Anden , die
in Südamerika bis zu Gipfeln von rund 7000
Meter aufragen , wobei «n Japan die 2000 bis
3000 Meter hohen GcbirgScrhebungen , an der

ainerikanischen Küste die gleich beträchtlichen
Vieerestiefen mitzurcchueu sind . Neun Zehntel
aller tekrouischcu Erdbeben entfallen auf diese
Brnckrschollenländer , diesen ewigen - Herd «inter -

irdischcr Unruhe .
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Verbrecherjagd in Berit » . Stil « Aufsehen
triegend « Berbrecherscigd spiSlie sich cm» Freiing nach ,

mittag im Berliner Ticrgartenviertel
ab. Krinftnalbemnle hallen den seil langem gesuchten
26 Jahre allen Geldschrankriubrecher ' Paul Mei »

sle r erkannl , der vor einiger Zeit au » dem Zucht »

Haus eptwichen ist. Meister merkte , daß ihn » di «

Beamten folgten . Plötzlich sprang er i » ein « vor .
bei fahrende Antedrusri ' ke, die jedoch kurz darauf hielt ,
um einen zwei,en . Nanu mir einen » großen Palet

ailfzunehmen. Dadurch gelang es den Beamten , das

? lmo vinznhoiea . Beide Männer sprangen aus dem

Wagen und ssächtelen nach verschirlenen Seiten .

Meister erkte in das H- us Biktoriastraße 2, >no ihm
ein Bauarbeiter aus Zuruf de » Beanuen - den Weg

gu versperren versuchte . Sofort riß der Verbrecher
seine Pistole heraus und gab einen Schuß ab, ohne
jedoch zu treffen . Trotz eine » Schusses l » den Ober »

schenkt stitrnite M. ' isler zunächst iw das erste Stock¬

werk , wo er vc » gebens mit der Waste Einlaß be¬

gehrte . Weiler oben driickte er einen Türrahmen ein ,
kam jedoch euch hier nicht tvrfter . Schließlich ge¬

lang : « er durch eine Wohminz bis zum Dach , von

wo er MI . Meier weit ans das Dach des Nachbar¬

hauses fpraua . Bon den Beamten unter dauerndem

Schußwechsel verfolgt , gelang : : Meister schließlich bis

zum Heus « Tiergartenstraße 2, ivo er ein « Luk « auf¬
riß nnd sich auf einem Boden hinter denn Schorn »

stein versteckte. Dio beiden Kriminalbeamten , durch
Beamte des Uobrrfallkonnnandos verstärkt , stellten
ihn hier uitd f . ' rderien ihn zur ilebcrpibe aus . Sein «

Antwort war jedoch : „Jetzt geht es erst richtig los ! "

Dir Schlisse , die er auf die Beamten abgab , wurde »

von diesen erwidert . Trotzdem er in Slops, Lunge ,
B. ' nch und Hände getroffen war , gab er nicht eher
nach , als bis ihm durch einen lveilere » Schuß der

Pistolen »riss ans der Hand geschlagen war . Lebens¬

gefährlich verletzt wurde er als P- . lizoigofang : ner in

das StaalSkrankenhauS überfuhit . An seinem Ans -
kviimie » wird gezweifelt . D- : Palet , das Meister
in der Nnerdrosch ' e zuruckiicß . enthielt neues Ein -

brnchtw . - rlzmg mit Gebiäi : .

Das Moskauer Lenin - Jnstitut . Ein großes
prächtiges Gebäude , da » von einem aus Glas und

Stahl errichteten Gstöckig . ' n Tnrm gekrönt ist, birgt
das Lenin - Jnstitut , da » vor kurzem in Moskau ein -

gcwciht wurde . Das Gebäude bestehl nach einem

Bericht des Buchhändler Börsenblattes aus zwei Tei¬

len : dem Armin und der Bücherei . In dem Archiv
werden die Manuskripte , Entwürfe und Briese
Lenins , dir Bücher mit eigenhändigen Notizen , und

die Dokumente , die sich auf seinen Tod beziehen , auf¬
bewahrt . Es sind im ganzen etwa 21. ( 100 Stück , zu
denen das Material , das Lenin in der Cowjetzeit
bearbeitet hatte , noch nicht gehört . Diese Dokument «

befinde » sich in einem rinbrnchsichcrrn Teil des Erd -

geictzofseS , der als Stahlkammer mit über 1 Meter

dicken Wänden ansgcbaut ist . Tie Stahlwände sichern
den Inhalt nicht »uir gegen Feuer , sondern auch ge¬

gen die schwersten Ar: illeriegrschossc , und ebenso sind
die 60 großen Schränke , die. Lenins handschriftlichen
Nachlaß enthaltet »/ senersesi nnd einbrnchsickier . Ta

das Papier der Toluui . cnte zum großen Teil schlecht
ist, so sorgt man durch eine BentilationSeinrichtung
für eine gleichmäßige , nicht ,zu feuchte Temperatur ,
die die beste Gewähr für die Erhaltung bietet . Eine

Anzahl voi » Angestellten bearbeiten die Fülle vo>»

Archivniaterial , sorgen für genaue Beschreibung nnd

Katalogisierung sowie für Sie Photographie der

Aklenbestände, von denen nur Kopien zur Einsicht -
nähme ausgcgeben werden . Die Bibliothek , die sich
in dem mächtige »» Turmbau befindet , soll auf 600 . 000
Baude gebracht werden . Sie enthält fast alle Buch¬
ausgabe »» von Werken Lenins , sowie Zeitschriften ,
die Beiträge von ihm gebracht hoben : sodann sollen
nach Möglichkeit alle Werk « nnd Zeitschriflei » gesam¬
melt werden , die sich mir ihn » und seiner Lehr « be¬

fassen, sowie alle Druckschriften , die er selbst bei
seine»»» Schaffen benutz » hat . Ebenso vollständig soll
die gesamte Literatur der revolutionären Brrvegung
in Rußland und der verschiedenen kommunistischen
Parteien gesammelt werden . Bon LeninS Werken
sind bereits jetzt in russisch : »' Sprache 650 rechtmäßige
nnd 24 unrechtnräßige ' Ausgabe »» vsrhandcn , vor » den
Werken über Lenin l » russischer Sprache 75i > AuS -

gaben .
Blutige Nauserei wegen einer Lehrerwahl . AuS

Preß bürg wird gemeldet : In der Nachbarge -
nicinde Bonn hat sich eine blutige Rauferei abge¬
spielt . Tie Gcnirindc sleln vor einer Lehrerwahl .
ES meldete »» sich zwei Anwärter , imt die sich ztvci
Parteien bildeten . Diese Parteien befehden sich heftig
und es kam auch zu einer blutigen Ranst- rel , so daß
sich die lvendarmerie genötigt kah, mehrere Verhaf¬
tungen vorzniiehincu .

Theater - Anekdoten .
Nacherzählt von Pans Mayer .

Bor Beginn der B»rst : lluitg warf der Regisseur
einen Mick st» den Zuschauer » aurn . Boller Ber -

pvetslunq wandt ? er sich au de>» Direktor :

„ Es sind nur 20 Leute drin , sollen tvir ihnen

reicht lieber das Eintrj : tcg : ! d . zuruckgebrn' ?"
„ Das oeh : »»ich! , -:S sind Fr . ' idiitette "

' Aus einer Proviuzbuhne . :
Erster Berschwörer : „ Sind wir allein ?"

Zweiter Bc»»schwörcr »rineu Blick in t . -u S - : l

werfend ) : „Beinah »! "
*

Ein berühmter Löwenbändiger , der mit feinen

Freunden nach der Vorstellung g-' l -' ch: hatte , glaubte ,
bah sein « Frau Ihm einen üblen Empfang bereiten

Würde und zog deshalb vor , im Löwenkäfig zu über -

nachten , anstatt im ehelichen Heim . An» nächsten

Morgen stellt ihn seine Fran :
„ Wo bist du diese Nackt gewesen ?"
„Lickbste. ich loolfte dich nicht im Schb. rs stören

untd habe deshalb im Löwenkäfig übernachtet . "
« Du Feigling ! "

BollswlMaft .
Ein Schrei nach neuen Zöllen .

verlangen nach neuerlicher Erhöhung der

Viehzölle .
Jim Jänner vorigen Jahres haben die

-Agrarier , so schreibt „ Die KoichmiKenosseuischgft",
nach langen und schweren Kämpfen ihren Willen
dnrchgosctzt und die Einführung hoher Zölle aus
agrarische Produkte beLW . die woseitlliche Er¬
höhung der brstchenlden Zölle erztvungeik . Dabei
sind die Bieh,zolle mehr als verdoppelt Word«»»- .
Ochsen, die vorher mit 180 Kronen per Stück ver -
zollt wurden , sind nun mit einem Zoll von 369
Kronen belegt , bei Kühen /st der Zoll von 90
Kronen auf 220 Kronen , bei Kälbern von 15
Kronen auf 40 Kronen erhöht lvr >rdcn . Auch bei
Schweinen ist eine naml - afte Erhöhung des Zolles
in Kraft getreten . Dennoch sind unsere Vieh¬
züchter nicht zufrieden . Im „ Denischmährischen
Geuossen. schaftSblatl", dein Organ der de- utschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften Mähren - und
Schlesiens , stößt Herr Karl Hickel geradezu
einen ' Schmerzensschrei aus , indem » er das ver¬
gangen « Jahr als eine - der schlechtesten Wirt¬
schaftsjahre der letzten Zeit bezeichnet . Seme

Uiltersuchnngen über die Lage ans den Bieh - nnd
Flcischmärktcn gipfeln in einer Reihe von Forde¬
rungen , unter denen — man möchte e » fast nicht
fiir möglich halten — das Verlangen nach
,t « n e r l i ch e r E r h v h n n g d e r V i e ft z ö I i e
die Hauptrolle spielt . Wenigstens ist diese Forde ,
nmg die einzigr , die infvferne konkretisiert wird »
als Herr Hickel die Verzollung nach Ge .
lv i ch t, st a t t nach S t tt ck, verlangt . Wobei der
Zvllschntz 1 Krone 80 Heller per Kilogramm be¬

tragen soll . Tas würde bedeuten , daß ein Ochse
von »">00 Kilogramm L»' ben»dgewicht mit einem
Zoll von 750 Kronen belastet würde , ein Ochse
von 400 Kilogramm Lebendgewicht mit 000 Kro¬
nen . Es ist nicht weniger als eine glatte
Verdoppelung der schon e^i n mal ver¬

doppelten Zolle , die da gefordert wird .
Untersuchen wir an der . Hand der von - Herrn
Hickel selbst beige brach len Zahlen , welche Verech - -
tigtlng dieser Forderung zukommi , deren ErfnI -
lung d a S Fleisch für die Kon s u m euren
neuerlich n m m i n d c st e n S eine Krone

für das Ki logra m m verteuern müßte .
Rach seinen Darlegungen betrugen die Preise

der Kühe in der Tschechoslowakei in Böhmen

durchschnittlich 4 Kronen 50 - Heller für ein Kilo¬

gramm Lebendgewicht , in ' Mähren 3 Krönet »
90 Heller per Kilogramm . Dieser Preis erscheint
Herrn Hickel geradezu katastrophal niedrig , er ge -
währt nach ihn » den Landwirte « keine Reute » bili -
tät ihrer Produktion . Rehmen - wir einen Augen -
blick an , daß diese Preise tatsächlich zu niedrig
sind , aber ist der Zoll ein Mittel , sie
zu erhöhen ? Das könnte doch nur dann der

Fall sein , tvenn die Preise in den anderen Län¬
dern , die für uns als Einfuhrländer in Betracht
konmien , noch niedriger wären , so niedrig , daß sie
trotz des jetzigen Zolles nnd der Frachtkosten auf
den tschechoslowakischen Märkten noch billiger ver¬

kauft werden könnten , als das tschechoslowakische
Vieh . Was sagen uns aber die Ziffern des Herrn
Hickel ? Nach den amtlichen Marktberichten kosten
die Kühe »n Budapest per . Kilogramm Lebci ' d-

gowicht 0 Kronen 80 Heller , in Polen schwanket »
die Preise je nach der Qualitgt von 3 Krone » »
33 Heller bis 0 Kronen 18 Heller und nur von

Jugoslawien »neidet uns Hickel Preise von 3 Kro -
ne » 75 Heller fiir Prima - nnd von 2 Krönet »
70 Heiter für Sekunda - Ware . Polen und Ungarn
wäret » also bei dieser Sachlage absolut nicht »»»»-

stand»' , unserer Landwirtschaft Konkurrenz ,z »
n»achri » und selbst Jngoslawirn könnte dies schwer¬

lich , weim Wir die fetzigen Zölle nnd die Fracht
in Ncchnnng stellen .

Auf dent Prager Schiachlvirhmarkte wurden
MU 21 . Feber inländisckzc Oti/sen mit 3 Kronen
65 Heller bis 7 Kronen 60 Heller per Kilogramm
^Lebcudgetvlcht verkauft , Kühe tun 2 Kronen
80 Heller bis 7 Krone » . Polnisck - e Ochsen er¬

zielte » Preise von 8 Kronen 25 - Heller bis 8 Kro¬
ne»» 50 Heller , jugoslawische Ochsen von 6 Kro¬
nen 10 -Heller bis 7 Kronei » 20 -Heller , rumäni -
sche Ochsen von 6 Kronen 50 Heller bis 8 Kronen .
Wir sehen also , daß das aus - ländische Vieh in

Prag teurer bezahlt ivivd als das inländische und
wemr es trotzdem Absatz findet , so kann das offen¬
bar nur seiner besseren Qualität zuznschreiben
sein . Daraus ergibt sich aber der Schluß , daß
unsere heimische », Viehzüchter nicht in der mecha¬
nischen Erhöhung des Zollschutzes ihr Heil suchen
dürfen , sondern daß dir Verbesserung der

Produktionsmethoden das richtige
Mittel im Kampfe n nt den Absatz tft .
Nicht Preispolitik , P r o d n k t i o n s p o l i t i k

muß die Losung sein . Denn das Hinanstreibcn
der Preise fiihrt n»»r dazu , daß der Konsum sich
zu Einschränkungen gezwungen sieht , daß also die
Viehzüchter ihren Absatz und damit ihre Früchte
der Preissteigerung verlieren . - Herr Hickel klagt
über die hohen Gestehungskosten , unter denen die

einheimische Viehzucht zu leiden hat . Aber war -
in »» lmbeit sich den « seine Freunde ft» leidenschaft¬
lich fiir die Efttführuug der höhen Furterzölle ein¬
gesetzt ? Der Kotchimrürkfzang , den wir in »n»er
nild immer wieder konstatieren müssen , sollte doch
endlich allcki die landivirtschaftlichc »» Kreise auf die
Wahrheit austnerksanl niachen , daß nicht eine
Politik , welche ständig z»> Preiserhöhungen fiihrt ,
sondern im ( Gegenteil , nur eine Politik , die auf
' ^ rbiliignng gerichtet ist , de>» Absatz und damit
die Grundlagen der Produktion sichern kann .

Hetze von Ignoranten gegen die

Soziaiverficherung .
Teilt „ Penkov " , der sich an die Spitze deS

Kampfes argen die Sozialversicherung gestellt hat ,
ist kein Argument zil dttinrn , um nicht in dem
Bestreben , die Sozialversicherung zn verschlechtern ,
angoivandt zu werden . So wind in einem Artikel
dieses Blattes gestern er ' ählt , daß ein Weber , der
170 . 60 Kronen verdient hat , den Beitrag fiir die
Sozialversicherung im Betrage von 53 . 50 Kronen ,
eilt anderer , der 112 Kronen verdient fort , 06 . 70
Kronen zahlen mußte . In dem ersteren -Falle hätte
also der Waber 4t Prozent , in dem Pveiten 66
Prozent seines Lohnes abführen müssen . „ So
schant das hkutig « Gesetz über die Sozialvrrstch : -
rnng in ' der Praxis ans " entrüstet sich der Ver¬
fasser diese - Artikels .

Wie verhält sich nnu dir Sache in Wirklich¬
keit ? Weil » ein Weber einen Wochcnvrrdienst vou
l 70 . 60 Kronen hat , so beträgt der Tagloh » bei
sechs Arbeitstagen 28 . 43 Kronen nnd di « Sozial -
vcrsickierltiigsbeiträgc sind nach der siebenten Lohn¬
klasse zu berechne ». Der Beitrag für die Kranken «
versichcrung beträgt daher pro Woche 9 . 41 Kronen ,
für die ' Altersversicherung 7 . 10 Kronen , zusam¬
men also 16 . 54 Kronen . In diesem Betrag sind
die Beiträge fiir den Arbeitnehmer und fiir den
Arbeitgeber inbegriffen . Ter Weber selbst zahlt
also nur die -Häkfte, das ist 8 . 27 Kronen und nicht
53 . 50 Kron « , » wie der „ Penkov " behauptet . Wenn
der Weber 112 Kronen verdient , beträgt der täg -
tichc Lehn bei sechs Arbeitstagen 18 . 66 Kronen ,
der Weber ist somit in der fünften Lohnklasse ncr -
sick -ert . Ter Wochenbeitrag für die Krankenver -
sichcruna beträgt dann sickbrn Kronen , für die
Alters . un - Invakrdltätsversichernng 5 . 70 Kronen ,
. zusammen 12 . 70 Kronen , der Weber allein zahlt
also 6 . 35 Kron - n und nicht 66 . 70 Kronen . Wäh -
reird der „ Penkov " behailptet , daß der Weiber >»»
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SMITH PREMIER

vereinigt snmtliche Errungenschaften alter
Markenmasc ' tlnen und überragt durch :

46 Tasten — 92 Schrittteichen .
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Gang .

Aut mlBlse Monatsraten
ebenso die beste amerlkan . PCRTABlt -
Maschine für Reise und Privatgebrauch .

Einfache Umschaltung . — Normale Walze .
Vierreihige Tastatur . - wj

L. & <3. HALPHEN
PRAO , MikulASskä 22 . Telephon 22305 .

BRÜNN , Udolni 13 . Telephon 4148 .

ersten Fall 41 Prozent , im - veilen Fall sogar
66 Prozent seines Lohnes an VersickierungKeiftun -
gen zahlt , zahlt er in Wirklichkeit im

ersten Fall 4. 8 Prozent , im zweiten
Fall 5. 7 Prozent , und selbst wenn man den

llniernchiurrbcitrag daznrcchnet nur 9 . 6 Prozent ,
beziehungsweise 11 . 4 Prozent .

In dein Artikel wird auch behauptet , darein
Landwirt vor dem Kriege für drei Arbeiter jähr¬
lich anKrankenversichcrungsbeiträgen ' wölfKroncn
bezahlt hat , wogegen er jetzt fiir diese l >rc » Arbeiter

ait SozialversichernngSbeiirügen 1260 Kronen fah¬
len nmß . Wie verhält sich die Sache da ? Tatsäch¬
lich hat vor den » Kriege der Beitrag für einen

Taglöhner mit einem Tagesverdienst von Avei
Kronen 1 . 80 Kronen monatlich oder ' 21 . 60 Kronen

jährlich betragen , fiir drei Arbeiter somit 64 . 80

Kronen . Für einen Arbeiter ist Henle ein Kvan -

kenversickieruilgSbvitraa von jährlich 72 . 80 Kronen ,
für drei Arbeiter also 218 . 40 Kronen zn zahl ««,
was a»lch nächt a n n ä h e r » d de r G e lde n t -

wcrtung entspricht . Für die Alters - und

Invaliditälsversichrrung betragen also die Bei¬

träge nicht , wie der „ Penkov " bchanptct , 1260

Krgnen , sondern 889 . 20 Kronen .

Aus diesen Beispielen evsieht »»tau , »nit wel¬

chen fanstdickeir Lügen der Kampf gegen die Sozial -
Versicherung gefi ' chrt wird . Das Organ des

Ministerpräsidenteit solltet ich schä¬
men , die Oeffentlichkeit so zu täu¬

schen , wie es — nicht zum ersten male
— hier geschehen ist .

Demjenrrme .
Prager Kurse am 12 . März .

160 holländische Gulden .
' 00 Reichsmark
100 BelciaS .
100 Schweizer Franks . .
1 Pfund Dtcrtinci . . . .
10 " Lire
1 Dollar
100 französische Franks .
100 Dinar
100 Pengös
100 polnische Ptott » . . . .
100 Schilling . . . . . .

GtelD Lior «

. . . 1340 . 25 1155 . 28

. . . 7u8. t >2' ' 802 . 62 ' / »

. . . >108. 02' / ' - I71 . N2' - »
, . . . ( Hb. 75 6 ' 1 . 75
, . . . 108 . 30 164 . 50
, . . . 150. - 10 151 . 70
, . . . 30 01 ' " 33 . 010 »
. . . . 1» . 75 132 . 05
. . . . 50 . 2 . V» 50 . 70 " '
. . . , 580 . 02 ' / » 002 . 62' ' »
. . . . 87iun > 5 370 . 37 ' / »
. . . . 475 . - 478 . -

Brager FiMörke .
T- cr Oz « a »t - Jilin bringt vier F. B. L. - Er »

' . -iignisse zur Borsührnrg , die durchwegs nnuelMbar

sind . „ Der Skandal Ihrer Exzellenz "
stellt ei»»' . ' Iran in - den Minrlpnnkt , die zim » Gonvcr -

nenr eines ain «rik : : - n! sckvn Staates - « wählt w: » d nnd

dir ihre poliiischcn Gegurr durch eine Intrige nn -

niö ' lich nwchrn wollrn . Ilnßrrbvin komm : ihr S- rhn
in Mordverdacht , was die Geschichte noch kompkiziert .
Der Filin zeigt -in : s einesteils die sonderbaren sitt¬
lichen Anschanungen der Amerikaner in krasser , soft
lächerlich : » Fenn ( nnu » eri - n- ner « sich an die so

traurige Ehetragödie Ehapl ' nS , die eben nur in dem

scheiitheiligrn Amerika möglich ist !), anderenteils

ft ' chvt das Bildwerk di « llmnenschlichkeit einer Ge .

lilhlsve >h: ndlnng vor, ' die bloß ans Indizien ^belvei -
s«i » ( aus gut Deutsch gesagt : Brrmutimgen ) au- sge -

baut ist . Der Film ist ein gelmMiies Spiegelbild

nngesinldr . r g«srllsck>asrlich:»' und rechtlicher Zicstäude

und als solches fehcuSwcrt , abgesehen davon , daß er

sehr menschlich gebracht und äußerst spanuend ist.
I »» der Hauptrolle ' Pauline Fred « r ick , »nzsereS

Erechtrirs Amerikas größte Tragödin - , van der nmi »

bisher nur g»N« Gesiaklei » zu sehen bekam . — „ Der

Mann mit den zwei Pistolen " ist nienrand

auderer als Fred T h o m s o n, der ronrant - ischc Rkt »

ter ohne Furcht und Tadel des wilde »» Wrstens . Eine

Eanllwu Geschichte , aber floft , ulkig und annehmbar :

man läßt sich eben gerne mitreißen und sympathi¬

siert mir dem ailgrnehmcn Helden , wenn man nicht

nachdenkt . Dein Schimmel Silvcrking ist sehcnStvert
wie iimner , besonders in der Szene' , ft » der er feinem
Herrn schelmisch,pi; winkcrt. Ein Tievf-kln» hat stets

seine Anhänger . — „ Der Todesstn rz in »

Z i < k u s :>l a l i u " ist ein D- nif - aiionsfilm ans

dem Zirkusu: - i - lieu mit starker . Publikunistvirkung . Er

kann iratürlick nichts Neues bringen , ist aber gut ge¬
bracht md geschickt zusam- meiigestellr , auch an Span -

"iliulg gebricht « S ihm nicht . Ein Spielfilm ans dem
nur vm>» - Hörensagen bekannten Avtistenkoben , inner ,

lich daher schtver verständlich , aber hinter den Kulis »
sei» kann es jedenfalls so aussehen , wie rS hier ge¬
schildert ist . Die Fabel ist nicht gezwungen - und »»«•

n-aftirlich , wie es bei ähnlich : »» Filme »» meist der Fall
ist , sondern l . ' ,lisch » nd ' leicht verständlich anfgebaut .
Wie wahr ist doch zum Beispiel die Gestalt des
ZirknSdirkwrs : hart , rücksichtslos , bloß ans Prosit
bedacht , dorn er berechnend mich frencke Leben zu
opfern bereit ist — wieviel „Direktoren " , „ Chefs " ,
„ Arbeitgeber " spiegeln sich natnrgetr «»» in dieser Ge¬

stalt wieder —? — „ D> e feurige Sintflut "
betitelt sich noch ein ScnsatiouSdrama , diesnuek aus
dem Leb en einfachrr Leute . Die Mutter ( Mary
Car r) tvill Geld verdienen , damit ihr Sohir ( Mal¬
colm Mc Gregor ) nicht mehr auf das ungewisse
Meer hinaus n»»b, nnd fällt «i - neu» Sdpvrndier in
di « Hände , der sic nur ihr letztes Hab nnd Gut bringt .
Erst der hvintgekckhrte D- ' hn bringt die verfahrene
Karr « nach vielen Hindernissen in die richtiger » Ge .

leis «. Wieder ein rücksichtsloses Spiegelbild gewisser
Profitgeier , die ken » Gewisse »» hab : n - und die nm des
lieben Mamurons willen nicht einmal vor Mord zu -

rnckschrecken. Ein guter Spielfilm mit guter Tendenz .
In » Gloria - Verleih erschaini der dritte Teil

des 2 ch w e j k - Filmes . Zur Aufklärung über die

benützte Vorlage sei solgen>deS voranSgeschickr . ES

existieren drei Bucher DaS erste verfaßte Jaroslav

Ha Sek ; während der Arlbeit am zweiten starb er

und » us seiiten hinterlasseiren Atlfgn ' chnungen und

Slnreginrgen schrieb der Scknifisteller Karol Banök

den ztveiien Teil zn Ende und der» dritte »» selbständig .
Ter Original - Schivejk ist eine klassische ( ' lestatt , die

ihresgloichen sucht , aber die Fordsctzung van Banök

ist verwässert und reicht nicht nwhr an daS Original

heran . Der vorg «M- rte Fllu : hat keine richiige Hand ¬

lung , sonder »» ist aus Episedei » zusanultengestellt ,
deren Gesamteiudruck entschieden befriedigend »st. Der

HanMorzug ist in der gute »» Regieleistnng Svatopluk

I i» n e m a n n i zu sahen , dir den » Bildwerk eine

ganz andere Aufmachung und viel mehr Schneid gibt ,
als cs in den beiden ersten Teilen Kail Lamaö ge¬
tan hat , der sich übrigens erst kürzlich geäußert lM,
daß die von ihm iwzonicrien Schwejl Filme seine

bisher schwäch sten/NegiÄeist - ungen waren , Inne »

inaim holt aus der oerwässerden und auSgcprcßten

Vorlage heraus , was eben herauStzuholen war und

gib » dem -Fil -m einige gute Ncgieeiufälle , die vom

Publikum ans offener Szene mit freigebigen »
Appl ' a-nS aufgenonnuen wurden . In der . Hauptrolle
ist iiatürlich wieder Karl Noll zn finden , mit dem

der ganze Film steht und fällt , lieber ihn zu schrei¬
ben, wäre bloß Wiederhalnug dessen , was wir schon

«ini - gsmalc gesagt haben : Noll spielt nicht , er ist
eben der Schlveik , Ivie sich ihn sein Schöpfer varge »

stellt hat ( wer übrigens - Herrn Noll aus anderen Fil¬
men und von seiner Mthnentäligkeik in BuriamS

Theater kennt , ist überzeugt , daß er überhaupt ein

glänjz. ' idder Charakterdarsteller ist , daß sich also seine
/tunst nicht mit der Darstellung der Schwejk - Gestakt
erschöpft ) . Neben ihn » verschtuiirden all « übrige »»
Episodendarsteller , die aber dnrchlvegs führ gut
typisiert sind. Auffallend angenehm bcmchrt Iii - i
Hron , der seine Leistung i>» „ Baler Kondolik " W.
Iveilem übertroffen hat ; glänzend auch Ferenc Fu¬
tur i st a in der Nolle eines versofseueu Offiziers ;
Zdeng Kavkova spielt sehr gut die Nolle einer

hocliuasl - n' u und IlttiLsichtigen Baronin nnd sieht auch
sehr vorteilhaft AUS. Die Bamten des Arck . Die »
cera . ^ichneu sich durch g- nigosvhene Nealistik auS
und lvvicken vollständig von den bisher üMchen . Kvn -
veittionSbaiften ab , loas besonders bei bei » Jnnen -
banten der KrirgSbarack «» anfsällt . Die PhGogras -
p- hi « von B. B i ch ( mit der - ftarnera Syswnt
fi I o d) t a) ist durchaus -befriedigend . Argus . -
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Verlangen Sie In lecker Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER A Oe . . PILSEN

und Tiefe » dieser „Straßcn - Landschaftcn " in Forni
und Farbe findet und so die Poesie , die Dämonie

dieser Milieus fesselt : vornehme Wolkenkratzer ,
rasender Autoverkehr von oben gesehen , Gestänge
irgendwelcher Eisenkonstruklioncn , hochhäuscrigc Ne¬

benstraßen mit flatternder Arbeiterwäsche an die

Schlachthofe SinclairS in Packingtown erinnernd

sind hier seine Motive .
Seine Kopszeichnungen leiten zu seinen Tahiti¬

schen Malereien und nun droht das Gespenst des gro¬
ßen „Tahitischen " Malers Gauguin ; doch er geht
gnädig vorbei ! Seine Tahitier haben nun das mit

Gauguins Weichen , dämmerigen , pervers duftenden
Märchengrstalten gemeinsam : daß sie eben Tahitier
lind . Kopf ist jetzt in den New Parker Bildern , ivie
in dem Gemälde „ Nanavana " ; Realist - LebenSsuchcr
( nicht Natursucher ! ) sein Tahiti ist nicht mehr Gau -

guinS Märchcneiland ( das auch in Wirklichkeit un¬

widerbringlich hin ist ) sondern «in Schauplatz des

Kampfes alter romantischer Züge und zivilisato¬
rischer Errungenschaften ! Dennoch sucht auch Kops
den Farbenproblemen gerecht zu werden : Hiva - Oa ,
Abend auf Tahiti löst de » Zauber , der schon aus Gau¬

guin auSgeübt Wurde , anders zwar , aber fast so -stark ,
wenn besonders auffällt , daß in dem ganzen färb »

abgedämpften Bilde eines der kochenden Tahitimäd¬

chen , Mei leuchtende Tahitiblumen zwischen die ettvas

geöffneten Knie an die Stell « des Schoßes hält !
Eine dritte Gruppe besteht aus Bildern , die wie

entschuldigend : „ Menschen " heißen , „Liebespaar " , Die

Kranke " , „ Halbakt am Fenster " . Kopf gibt hier die

weißlich blassen Körper europäischer Frauen , erinnert

sich, daß ein Pinsel picht nur starke skizzcuhaste

ll .

Rosa Turar auS Prosek , eine wxgen Dieb¬

stahles schon vorbestrafte Dienstmagd , erhielt vor dem

Dreirichlersenate deS OLGR . HlmiSck wegen vollen¬

deten und unvollendeten Diebstahles an Franz Lesak ,
Bauer , bei dem sie als Magd diente , angeblich von

Bargeld in der Höhe von K 4500 . —, ferner einer

Schachtel Schuhcreme bei ihrem früheren
Dienstgeber , im Werte von K 3 . — (drei ! ) drei¬

zehn Monate schweren Kerker - , natürlich
unbedingt .

Die Postkutsche und die Waschrumpel gehören
vergangenen Zeiten an ! Kein Mensch fährt heute
mehr in der Postkutsche ! Keine moderne Wäscherin
wird sich ihre Gesundheit ruinieren , indem sie tage¬
lang vergeblich versucht , mit Rumpeln und Reiben
die Wäsche weiß zu bekommen . Ihn Zeitalter des
Radio wäscht man mit „ Radlon " ! 4588a

Tleppvecken
Daunendecken

Depralionski ffen
sowie deren Montage

In solider kluLIllhrung . Um¬
arbeitung von Decken raschelt

( Einzige Deckcnsabrtk
in Prag I, . Michalik » Nr. 21,

Eiserne Tlir .

Striche führen , sondern , daß er auch lyrische Sanft¬
heiten ziselieren kam ; : „ Menschen " , „ Liebespaar " ,
Bilder , deren nnverhüllte , dennoch taktvoll seine Dar¬

stellung des „Menschen - LirbesspielS " geradezu lieblich
wirken . Der Halbakt am Fenster verbindet das

„ Times - Square - Motiv " mit einem solchen blassen
Körper , dessen schnierzvvller Ausdruck wiederum an

Upton Sinclair erinnert .

Marh DuraS ,

Maßvoll im AliSstellen , bringt »leist Kleinavbei -

ten , deren Kleinheit , deren Bescheidenheit im Motiv
in keiner Weise die Freitde an der neuen Linie trü¬
ben kann .

Ebenso wie Kopf Ist die Turas durch die Schule
der kämpferisch einst so kühnen , jetzt diskreditierten
Intellektualismus durchgegangen ! Auch sie wendet
sich von ihm ab und greift ebensowenig >vie Kopf
zum alten tikztrrm, zum Naturalismus der vor
expressionistischen Zeit zurück ! Wie mcrklvürdig ist
es , wenn diese unnaturalistischen Gestalten : Ernte,!
Meditation , nach dem Haarwaschen , Frau mit Wasch¬
becken , doch wirkert , wie dem Leben entnommen ! Ist
es nicht bei der „ Frau mit Waschbecken " , als wäre
ihr daS Wasser zu heiß zum Füße waschen ? Als leibte
die „Meditatiml " ? , ihre kleinsten und wesentlichsten
Arbeiten haben bewiesen , daß in der jungen Bildner¬
generation neues Blut kursiert , und beide , Kopf , wie

DuraS , daß sic den « rimr Weg ins „Leben " ( das
»»«der in Naturnachahmung , noch gedanklicher Sym -

bolisiernng besteht) gehen wollen — und können !
'

Dr . Färbe, .

SoitderlmsstellMg :
Maxim Kops - Mary Dar « .

Die SondcrauSstellung dieser beiden Künstler
konnte schon deswegen srcndig begrüßt werden , »»eil

si « offen den großen und mutigen Schritt dokumen¬

tiert , den die nicht nur scheinbar revolutionären

Künstler von dem intcllektualistischcn , extremistischen
Gegensatz ZolaScen oder Conrbclschen Naturalismus
der letzten Jahre a>ls fast allen Gebieten weg getan
haben : vom ErpressiouismnS ivcg ! Gedanken , Philo -
fophismen , aus dcnl Gebiet der Malerei : Symbole ,
allgemeiner Allegorien , wirken wie die Barillen der

Kultur , der Dekadenz , deS Todes : zerstör eich: die gro -
ßcn Linien der Kunstwerke sind einheitliche Ge¬

fühle . Das beweisen auch Kopf und die DllraS , trotz¬
dem sie unleugbar in ihren Frühwerken starkes Ta¬

lent , ja Bedeutung verrieten . Merkwürdig ist auch,
daß der Gcsamteindruck des Schaffens dieser Künstler
zweifellos auftretende einzelne Einflüsse anderer , der

Lehrer , der älteren Generationen unterdrückt : es sind
zu starke Eigenarten da.

v Maxim Kops .

. Was die Ausstellung von ihm bietet , zerfällt in
Mehrere Untergruppen : New Borkcr Straßenbilder ,
Zeichnungen , Oelbilder , in denen er nicht nur die

eigentliche ästhetische Form des modernen zivilisato¬
rischen Straßenbildes , sublimiert in „ Times Square " ,
großzügig ersaßt , sondern auch den Klangreiz deS
BrrlehrS mit seinem Farbenreiz verbindet , Höhen

Lud & Kretsch
Erzeugung sämtlicher feiner Liquere ,
Rum und Brandy etc . sowie alkohol¬

freier Getränke

Teplitz - Schönau
Engros - Verkauf im Hofgebäude

Büro L Stock
Eingang durch den Hausflur .

4537

Gerichtssaal .
Sie groben Liebe IW man lausen ,

die ileinen bangt man !

i .

Prag , 12. März 1927 . Heut « wurde «Mich ,

nach drei Jahren , das Urteil in der großen Afsär «

der BergnügungSetablisscmentS Eden ,

das In Prag einen fürchterlichen Krach geinacht hatte ,

gesprochen . Die Schlußverhandlung fand vor dem

Dreirichterscirat « des Landesstrosgerichtes Prag II . ,

unter dem Borsitze des OLGR . K v a p i l statt . Die

Anklage lautet auf betrügerifche Krida gegen

den Gesellschafter Frank . Nejedlo , gegen die übri -

gen Gesellschafter ans fahrlässige Ueberwa -

chung der GeschäftSgcbarung . Die An -

sprüche der Geschädigten belaufen sich nur

auf daS kleine Sümmchen von 11 Millionen 700 . 000

Krone « . Frant Nejedlo erhielt sieben Mo¬

nate schweren Kerker , „natürlich " bedingt . Jng .

Simounek , AloiS Botlnöka , Josef Marek

und Dilcm ^ iadolta einen Monat einfachen

Arrest , selbstredend wieder — bedingt ( ! ) , Ottokar

Tronsil Mei Monate Arrest — bedingt . Die

Geschädigten werden ans den Zivilrechtswcg verwie¬

sen und es dürfte viel Wasser in der Moldau vor -

übcrrauschcn , ehe sie einen roten Heller von den elf
Millionen sehen lvcrden . Die Anklage vertrat St . - A.

Dr . ProkcS .

El » zerstreuter Berichterstatter . Wir lesen in der

Teplitzer Freiheit": „ Der Trompeter von

Säkkingen " fand nach einer Mitteilung der

„ Bohemia " ( Nr . 68 , vom 10. März 1V27 , Seite ü)

in Teplitz ein « „ formvollendete Wiedergabe". Wir

wisse » leider nicht - davon ; aber das Prager Blatt

hat sich diese Neuigkeit von einem Reporteur ck"

erzählen lassen und der gute Schreiber hat in der !

geschäftigen Beflissenheit , ein bißchen Reklame zu !

wirbeln , de » „ Postillion von Lonjumeau " '

mit dem „ Trompeter von S ä k k i n g e n " ver¬

wechselt . So viel hat er wenigstens verstanden , daß !

es sich bei dem Theaterstück nm einen Bläser und ein

Blechinstrument handelt , die „ Z a n b e r s l ö 1 e" also (

nicht in Betracht kommen kann ; ob nun der oder 1

jener , oder gar ein „ Trompeter von Lonjumeau " — 1

oder ein „Postillion von Säkkingen " . . . was liegt (
daran ? . . . .

'

Der Pianist Emil Mtfelka gibt ein Konzen am

14. ds . in der Porduktrnibörse . Programm : Beet¬

hoven : Sonate Op. 100 , Schumann : Phantasie Qp.

17, Chopin : Jmprompttl , Zlvei Etüden , Chopin -

Liszt : Polnische LIeper , Liszt : Ungarische Rhapsodie
Nr . 8.

Jan Kiepura gibt sein eiuzßvs Konzert am 15. i

dS. in der Luzrrna . Am Programm : Berdi : Große

Ari « ans „Rigoletto " . Pnccini : Arie aus ,ToSca " .

Felber : Dornröschen . Wagner : Gralserzählnng . Mo -

niuszko : Arie auS Halst ». Bureini : Arie auS „ Turan -

dot " , Art « aus „ Boheme " . Gall : Barearolla . Am

Klavier Prof . Frotzler .
Ein Festkonzert anläßlich des 75. Geburtstag »

Prof . Ot . t - evrik wird am 32. März im Smetana -

äal imter dem Pneilektovate der Stadt Prag arran¬

giert . Mitlvirkende : Uvona Canal « ( Madrid ) , Milan

Jovanoviil - BraM ( London ) , B. Lhotjfky, Josef Mu -

zit », Prof . Hekman , Böhm . Philharmonie , Am Pro .

granrm : Tschaikoivski , Dvokak , Ernst ( mit Orchester ) ,
Franck usw. Karten bei Wepler und Truhlak .

Di « nächst « Schausptelnovität „ D« r Diktator " .

In » Spielplan des Neu « ; » Deiktschcn Theaters «r -

cheinl Donnerstag als Novität „ Der Diktator " ,
vier Akt « von Jule « Romains , eine politisch « Ko¬

mödie . In der Novität sind di « Damen Frey , KranS ,
Ondra , Rietschen ud Schniidt auch die Herren : Bauer ,
Breuer , Hölßlin , Hörbiger , Janisch , Knüpfer , Königs¬
mark , Olden , Padlcsak , Fischcr - Dtreitmamu , Rösner

aind Beit deick - äfiigt . Spidkleitnirg : Max Liebl . ( 106

—L. ) Erste Wiederholung Samsttag . ( 108 —4 . )

Operelteuuraufsiihrnng „ Miß Chorolatr " . Die

Lprrette bereitet für Samstag in der . Kleinen Bühn «
die Uraufführung ciner neuen Luslspieloperrttr
„ Miß Chocolatc " von H. R. Nack und Rudolf
Stadler , Rtusik von Bernhard Grün , vor .

Richard Wagnerü „Meistersinger " gelangen
Sonntag , den 20 . d. M. zur Aufführung . Den Hans

. Sachs singt Joses Schwarg von der Berliner

Siaa ' . soper , der von seiner Prager Wirksamkeit in

guter Erinnerung steht ; ferner tverdcn als Gäste

auf Anstelluuz . tu dieser Borstellung siingen : Jng «-
borg Holmgren von der Berliner Staaisoper
oai Evchen , der Hrldcnicnor Alfred F ä r b a ch da «

Walter Stokjing , der Bassist Alfred B o s s i n den

Pegner u»td der Trnorbufso Katt F ä l b l den David .

Dirigent : H. W. Steinberg . ( Ab. vusgeh . )
Nächst « Bant beamt «„ Vorstellung Dienstag ( nicht

Molttag ) „ Dove r —L alai S" .

Spielplan dr » Neuen Deutsche « Theater ».

Somrtad , VA Uhr : , ^ fm wei ß en N ö ßl " ; 7) 4

Uhr ( 108 —8 ) : „ E a r d i l l a c". Montag ( 104—- 1) ,
7) 4 Uhr : ,T « rtufse " , „ Der zerbrochen «
Krug " . Dienstag , 7 Uhr : ,LirkuSprinzes < -
si . n". Mittwoch ( 105 —1 ) , VA Uhr : „ Curdillmc " ,
Donnerstag ( 10tl —2) , 7 Uhr : „ Diktator " . Frei ,
tag ( 107 —8 ) , VA Uhr : „ Der Bogelhändler " .
SamStag ( 108 —4 ) , 7 Uhr : „ Diktat » r " . Sonntag ,
11 Uhr : Kammennnsik ; 0 Uhr : „ Di « Meister¬
singer von Nürnberg " . Montag ( 109 —1 ) ,
VA Uhr : „ Der Bogelhändler " .

Spielplan der Klei « « « Bühn « . Sonntag , 3 Uhr :
„ S PI c I i nt Schlo ß" ; VA Uhr : „ Fluch t ". Mon¬

tag : „ Oikar , laß dich nicht verführen ! "
Dienstag : „ Dover - EalaiS . " Mittwoch : „ Spiel

> im Schloß . " Donnerstag : , ^ OSkar , laß dich
i nicht verführen ! " Freitag : „ Flucht . " DamS -
i tag : „ Miß Ehocolat . " Sonntag , 3 Uhr :
' „ Großer Bk uff " ; VA Uhr : „ ( Sorten Ede » " .

• Montag : „ Der WeibStcufeI . "

\ Kleiner Anzeiger
HiwoeoeoeoHMieeoeooHHeeM

Schmücket Euer Heim
mit klassischen Borbildern
lchönen Menschentum »,
freuet Euch an solchen Do¬
kumenten neuzeitlicher

örperkultur und strebet
durch eia . Leibesübungen
diesen Jdcakgestalten an
Kraft und Schönheit nach .
Anreiz bieten meine einzig -
artipenBilderiammlunyen
lebenSreformerischer Rich¬
tung , in die unser — mit
über hundert prächtigen
Abbildungen nach Natur¬
aufnahmen » Blastiken und

' Gemälden geschmückter —

SchönheitSrunst - Kalender
' ( Format sä ' ■X 28 cm ) ge¬

legene , grundlegende Em -
'

führung gibt . Werbevor »
; zugSpreiS nur 20 Kk bei
I Rudolf Mattauck , Tisin -
t Neuhof bei Bodenbach .

Bollbefetzung der Prager FrühjahrSinclle . Alle

verfügbaren Standflächen , die über 28 . 000 Quadrat¬
meter umfassen , sind anläßlich der bevorstehenden
XIV . Prager Frühjahrsmesse ( 20. bis 27. März
1927 ) voll besetzt . Besonders die technische Messe ,
welche die Metallindustrie . Elektrotechnik und « me

eigene Gießcreigruppe umfaßt , ist durch die hervor¬
ragendsten tschechoslowakischen , deutschen , französi¬
schen usw . Finnen vertreten . And ) die Bauindustrie
weist alle in diese Branche fallende Produkte auf . Dir

Möbelbranche wird in fünf riesigen Pavillons , die

nicht weniger als 4500 Quadratmeter umfassen, mit
249 Interieurs , Schlaf-, Ssvise - »ich - Herrenzimmern ,
Küchen usw . repräsentiert . Dazu kommen noch Klub -
und Korbmöbel aller Art , Einrichtungen für Kinos ,
Cafüs , Hotels , Gärten , ferner Gobelins . Patent¬
möbel usw . Auch die Piano - nnd Musikinstrnmen -
ten - Branche ist glänzend vertreten nnd sind die

hervorragendsten in - und ausländischen Firmen dar¬
an beteiligt . 4581

Ein großer Goethe - Fund in Weimar . I « Wei¬

mar har di « Auffindung eines bisher unbekannten

„ Reise - , Zerstreuuugi - und Trostbüch »
lei ns " von Gocche großes ' Aussehen erregt . DaS

Epochemachende des Fundes ist , daß es sich hier itm

ein in sich abgeschlossenes Werk handelt .
Die Blätter haben Queroktavgröße und Goeih «
schenkte das Merkchen der Tochter Karl

Augusts , der Prinzessin Karolin « , der er sehr

zugetan war . Karvline starb in jungen Jahren
als Erbgroßhcrzagin von iRecklnrbnrg im Jahre 1810

und wurde in ihren letzten Monaten von ihrer näch¬

sten Weimarer Freundin Tinett « v. Reihsirstrin ge¬

pflegt . Als Tank für die treue Sorge schenkte der

Erbgroßhcrzog ihr dar Trostibüchloin . Bon Tinett «

v. Reitzenstein lveiß man nur , daß in ihren jungen
Jahren Schopenhauer für sie gefchwärurt hat nnd

daß sie vorübergchend nrit Früh v. Stein vcrlobt

lvor . Sie ist hochbetagr nnd mwerhviratet in Mün¬

chen gestorben . Auf welche Weise von dort auS dir

Zeichnungen dann nach Thüringen gckonmi : » sind ,

steht nicht fest. Sie befanden sich auch nur sozusagen
auf der Durchreise auf acht Tag « in Weimar , wo

Pros . HaivS Wahl durch «inen Zirfall von ihnen
Kenntnis erhiellk . Dabei sahndet Professor Hanl

Wahl seft drei Jahren nach dem Wett , von dessen
Vorhandensein er aus Grund eines Goecheschen Ge -

dichteS überzeugt war .

Kunst und Wissen .
Oper«tten - Gastspt «le . In OSkar Str » nß '

Historiker Operette „ Die Teresina " gastiert «
am Freitag Frl . Bertil Gröbener vo >» Theater
an der Men in Men . Fr! l . Gräibener hätte Fran

Schiller zu ersetzen , kommt atzso flir das Fach
der Operettendiva in Betracht . Ohne eventuellen

besseren Eindrücken , di « das »»eitere Gastspiel der

. Künstlerin alS ,Littusprin ^esiiu " bringen könnte ,

vorgreifen zu wollen, sei schm heut « feslgestellt , daß

Frl . Gröbener nicht di « erst « Operettensängerin ist ,
die unser Operettenmsemlble brarrcht . Dazu ist sie
vor allem nicht repräsentativ genug in der äußeren

Erscheiming . Auch Temperament , nämlich mitsott -
reißende nnd überzeugend « Leidensckmftlichkeit des

Spieles und der ( tzobärdc , besitzt die Kiinstlerin nicht

in allzu reichem Maße . Dagegen zeigte Frl - Grä -

bener Elegang in tangkiinstlerischer Hinsicht nnd ge -

sangSküirstlerische Qualitäten , tvenn auch »richt zu
überhören war , daß ihre Stiinme in der Höhe scharf
und harr kliit . tt . Auch der M>eit : Gast des Abends ,

Frl . Anny Rainer mis Men , die aushilfsweise
di « Doichrettcnwlle sang , enttäuschte; denn ihr fehlt
Grazie n>td Anmut , sie ist derber in dar Darstellung
als nonoeirdig nnd rrägt anch stimmlich allzu sehr

ans - ES War also alles in allem «in wemg giiück -
licher Operettenabend . —ek .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Dereinsnachrichten .
. Arania " .

Wochenprogra mm :

Heute , 10 —12 Uhr : BuchhaltungSkurs .
Borsüdrung und Demonstration der »teilen ' „Eliott -

Fishcr "-W! aschinc. Riechanisierung der Buchhaltung .
Allgemein zugänglich . '

Heul «, halb 11 Uhr : „ Das schwarz « Gr -

schied ) t ", Kulturfilm .
Montag , 8 Uhr : „ D a S h u m o r i st t s ch e

Schmatzer - QuartettderWienerStaatS -
oper " , „ Heiterer und lyrischer Kun st -
gosang " .

Montag , 8 Uhr : ,,Da » schwarze ( 8e -

s ch l e ch t ", Groß - Kulturfilm . Letzte Wiederholung .

Dienstag , 8 Uhr : „ B c d c u t u n i e n

für den Nerven haushalt " , Dr .
OSkar Fischer .

Dienstag , 8 Uhr : U r a n i a - B a st e l k u r S.

Mittwoch , 0 Uhr : ErziehungSbcratung .

Mittwoch , 8 Uhr ! „ Der Handschriften¬

streit " , Minister Univ . - Pros . Dr . F. - Spina .
v. ( letzter ) Bortrag : „Charakterbilder aus der Welt¬

literatur " .

Donnerstag , 8 Uhr : „ T o l st o i , ein G o t l -

suche r " , Dr. Ludwig Kohn ( BreSlau ) .

Freitag , 7 —10 Uhr : N r a n i a - R a d i o d u n d.

Freitag , 8 Uhr : „ Lebenskraft , Ledens -

gefetz , Lebensfreude ! " , Umv. - Prof . Dr .

Berwcyen ( Bonn ) . Gcmeinsanl veranstaltet mit

dem Klub der „Lebcnsküustler " .
SamStag , S Uhr : „ Wunder der Schöp -

f « n g" , populär -astronomischer Groß - Kulturfilm .

SamStag , 8 Uhr : „ M o d c r n e G y m n a st i k",
Borführungen der „ Musterturnschule " von

Prof . Mink ( BndweiS ) . Einleitender Bortrag :

Pros . Mink .

Konzert CasalS für Urania - Mitgl . erm . Karten .

Dazu sämtliche Kurse der „ Urania - BolkL -
h o ch s ch u l e" .

Karte « z>» allen Veranstaltungen , Mitglieds -
karten - Erneuerung , Mitglieder - Nrnanmcl -

dungcn täglid ) halb 10 —1 nnd 3 —7 Uhr . Urania -

Biollasse . Smi«dschkag . T. 20129 . 4581

*

„ Wran - Urania - Nino " .
„ Die letzt « Einquartierung " oder tlSl üss « n i st

kein « SÄnd ' " . Livio Pavonelli , «in Ulanen ,

nittttteister , der gern küßt ! Xeniw DeSni , ein reizen¬

des Mädel , daS sich gern küsien läßt ! Wran -

Urania - Kino . Heut « , 3, halb 8 und 8 Uhr .

Morgen , Montag , halb 8 Uhr . Sonst täglich halb 8

und 8 Uhr . Smekschkag . T. 20429 . 4583

(kmatllterl «
Vere »nsal » retche «r

Stampiglien
ftaiitlftu !, Metall , alle Bradn -
ren . ckiem. grav . Tänldcr , b».
ltalt b. Berni ». Jntrau . Gra -
veur , Braa , Nelazanla Nr. 0.

Lcdcrkleivunn
lllr Damen , Herren und «In¬
der anch nach Mab .

Niist ,
Prag , Bcrloda 0, Mezzanin .

Der Film .
Präge « Urania - Kino . „ Die letzte Ein -

ouartiernug " ( Küssen ist kein « Sund ' ) . Ein

anspruchsloser Wiener Film mit alten österreichischen
Uniformen und dem üblichen Qnarsch von der aus¬

gelassenen Komtesie , di « «inen Reichen heiraten soll,
nm dein ruinierten Beier ans die Beine zu Holsen,
und die doch ihren geliebten Rittmeister bekomntt .

Es läßt sich ober nicht bestreiten , daß deni Regisseur
Rudolf Walther - Fein ein sauberer , zimttich
spöttischer Film gelungen ist : Der General Freiherr
von Hasiensassa ( Hennamt Benke ) macht di « ge¬
samte gewesene k. u. k. Armee rnmrsixlich ; dieser
gelungene Tcpp - Gcnerol ist säst em « Roda - Rodo »

Figur . Der Versicherungsagent Polizzer ( Paul
G r ä tz) ist «in « Zierde gvschästStÄchtigen Judrn -
»uins . Frau Doschelhopp ( Lina Frank ) ist der

Urtypus eities « niporgekommeneit Schiebers , der Gras
Honerstein ( Gustav Müller ) «in lribeitseäMr Ver¬
treter der einstigen verduunnten Hocharistvkraki «.
Ter ganze Film wirkt wie «in guter Witz , in dem
di « reizende Jfeitia Dcsni « in besten davmckomnrt ,
denn nrit ihr steht und fällt der Film . Ihren Part¬
ner inimk mit üblicher Routine Livio Pavanelli .

, Argus .
Marcel L' Herbier , der bekannt « französische 3k -

gisseur , hält sich zur Zeit in Berlin auf , um sich
über ettvaig « Ard- itSmöglichkeilen . in Berlin zu
orientieren . Im Film tvirkt sich der Loeavna - Geist
scheinbar schon aus . -

Lha de PuttiS nächster Filn » heißt „ La Lyon " ,
in dem auch Conrad Beidt «in « Hauptrolle inne
hat .

Hßlraaen sie ihrenAmten Sie aal Ihre
Oeiunüholt Appetltloilff «

kelt , Blutarmut , Bleich -
• ueht . AlterNRehwäche in Kekon -

▼aleiseni nnd anfttngiieher Taberkulose «

Lecif erchinat - Koläf
Malloio . Ohlnaeisonweln mit Lecithin

Aentltoh anerkannte « in tnus «nd>»u Füllen erprobte *
Krüttlgunirsmittol .

Wohlsdiibetktnd und rasdi wirksam .
An Mittel , der Kretik . - Vera . - AnsL vcrordnnnusfnhlc .
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